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62 Sie ©dptoeipr §ebamme Str. 8

bett ©artomen bor, SSerfettung, 93erfepteimung,
93erftüffi<fung, 93ertäfmtg ufto. Surcp biefe
tommt e§ aucp oft p ©efcptoûrêbilbungen in
ben Sartonten.

gm ©egenfap put .fîrebâ ift ba§ ©artom
eine ©efcptoulft ber gugenbjapre. gm Stlter
finb fie feltener. ©ie tonnen int Slnfdptuff an
eine äufjere ©intoirtung entfielen, an einen
©toff ober gall. 95ßeicpere ©artome Bitben 3Jte=

taftafen. Siefe aber fittb toeniger in ben p®
näc^ft gelegenen Spmppbrüfen p finben, al§
oft in gang entfernten Organen, mandpmal
and) ptöpticp auftreteP im ganzen Dörfler.
©§ tann oft jtoifcpen bem erften Stuftreten
eineê ©arfonteë unb einer toeit berbreiteten
SJietaftafenbitbung längere geit hergeben; oft
gapre. ©in £err betam im Stnfeptuff an eine
tßertepung ein ©artom an einer gingerbeere.
@ecp§ gapre ffoäter ertrantte er an einer an§=

gebepnten ©artombitbung im SSaucpfeft unb
ftarb nacp meprmonatlidpem Ärantentager,
tropbem ba§ ©artom be§ gingerê fofort nad)
feinem Stuftreten operiert toorben toar.

©ine Same betam ein fcptoarjeê ©artom
ber Stberpaut eine§ 3tuge§. Sa§ Sluge tourbe
entfernt; gtoei gapre fpäter ftarb bie grau
an allgemeiner Stuêfaat ber ©efdptoulft im
ganzen Körper.

gmmerpin gibt e§ aucp ©artome, bie nur
toenig bösartig finb, unb bie lange geit °Pne
SDletaftafen p madden berparren tonnen; e§

finb getoiffermaffen Xtebergänge pnfcpen gi=
bromen unb ©artomen.

33on ben einfachen ©artomen finb pnäcpft
bie IleingelCCigen StuPjjeltenfartome p ertoäp®
nen. Siefe beftepen faft nur au§ ben tieinen
runben gelten un^ ben fie burcpbringenöen
93tutgefäjfen. ©ie finb fepr bösartig unb bitben
SDtetaftafen. Sie grof^eltigen StuP^ellenfar®
tome finb ettoaê toeniger bösartig, geben aber
aud) SJtetaftafen ab. ©ine toenig bösartige gorrn
finb bie ©piPetjeltenfartome, bie ben gibro»
men äpnticp fepen unb einen Uebergang gtoi=
fepen ben beiben gormen barpftelten fcpeinen.

©§ gibt aucp ©artome, beren 93au organ®
äpntidp ift, iribem fie fcptaucpartige ©ebilbe
fdpaffen; bie ©artome, bie bon ber gmten®
paut ber SSIutgefäjfe auêgepen, gepören bapin.
Stud) Spmppgefäffe bitben fotcpe ©efcptoülfte.

Sßir ertoäpnten borpin bie fdpioarjen ©ar®
tome ; ba§ finb ©efcptoütfte bon äufferfter 93ö§®

ärtigteit; fie gepen meift bon §autgebilben
au§ ober bon ber Stberpaut be§ Stugeê. gn
ber §aut enttoidteln fie fid) meift auê garb®
fïedten unb SJiätern. ©ie finb baburcp djaraï®
terifiert, bajf fid) meift um bie ©efäjfe perurn
braune ober geïbe garbtörner ablagern; oft
ift bie erfte ©efdptoülft toenig gefärbt, bie Tocp®

iergefcptoülfte aber ganj fcptoarj. Stuf ber §aut
tonnen fie einen großen Seit ber Oberftädpe
einnehmen, ©ie tonnen aber toie ertoäpnt aud)
alte Äörperorgane burcpfepen.

gn anberen ©efcptoütften lagern fid) tuge®
tige Äalfförner ab ; man nennt fie @anbae=

fdptoülfte.
©§ tommen aud) gemifcptjellige ©artome

bor, beren gelten nidjt alte bemfetben Tppu§
angehören. SBenn fie bon ber Änodpenpaut
auêgepen, fo tonnen fie Shtodjengetoebe ent®

palten, ba§ ja normal aud) bon ber Änocpen®
paut gebitbet toirb. ©benfo entpalten fie oft
Änorpelgetoebe. SBenn ein fötcpe§ ©artom
5. S3, in einem Dberfdpentettnocpen fidp ent®

toidelt, oft nacp einem Xtnfatt mit Ouetfcpung
be§ S3eine§, fo toirb bie betreffenbe ©teile
brüdpig unb tann opne gröberen Stntafj, oft
nur beim Stufftepen bon einem ©tupt, einen
^nocpenbrucp erleiben.

BöcberttscD.
graujofiftpe ©pracptepre für Sterbe, gapnarjte

unb arjtli^eg Sßerfonal. S3on Dr. genigftein.
fßrei§ geb. gr. 5.—. Sttbiê 93 er lag St.®.
güridp.

Sie 93eruf§teute, für ioetcpe biefe ©pracp®
tepre in 93etracpt tommt, genoffen toopt fcpon
im ©pmnafium ober in ber ©etunbarfcpule
eine mepr ober toeniger grünbticpe Stuêbitbung
in ber franpfifcpen ©pracpe. Sticpt alte unter
tpnen patten ©etegenpeit, fidp feitper in ipren
©pracptenntniffen toeiter auêpbitben. 93or
altem feptte bi§per ben meiften bie ÜDtöglidp®

teit, fidp in ber franpfifcpen „93eruf§fpracpe"
einpteben. Siefem 3JiangeI toirb mit Dr. ge=
nigftein§ „granjöfifcper ©pradptepre" abge®

potfen.
®a§ 93ncp pat feinen fämtticpen ltebung§=

ftoff auêfcptiefeticp ©ebieten entnommen, mit
benen ber Strjt unb ba§ är^ttidpe 5ßerfonat
fiep täglicp p befaffen paben. gn tnappen
Sefeftücten, türjeren unb längeren Siatogen
füprt baê Sßert in bie Terminologie unb bie
bruftidpe Unterpattungêfpracpe be§ Sltebijinerâ
ein. gugteiep tägt e§ bie in bieten gälten pm
Teil toopl fcpon bergeffene ©rammatif noep
einmal an ipm borbeipaffieren. Dr. genig®
fteinê „granpfifepe ©pradptepre" bürfte be§®

patb in teiner tßibtiotpet eineê SDÎebiginerê
feplen.

Set Strjt unb feine ©enbung. 93on Dr. ©rtoin
Biet. 10. Stuflage (40.—42. Taufenb). ©ep.
9Jlt. 3.60, Stob. SKI. 4.80. g.g.£epmann§
93 er tag, SDtüncpen. 1936.
10 gapre finb jept bergangen, feit biefeê

93udp Biefe pm erften ^tate erfdpien. ©ê
maipte Stuffepen unb tourbe betämpft. Slber
©egner finb — oft toiber SBitten — 93or=

tämpfer. Sludp pier toar ba§ ©rgebniê : 40.000
©jemptare berbreitet! ®a§ fept bie 10. Stuf®
tage erfdpeinen tann, geigt aber auep, baff e§

fiep nidpt um einen Stugenbticfêerfolg panbette,
jonbern bap Biet an Sebenêfragen nidpt nur
be§ ärjtlicpen ©tanbeê, fonbern be§ ganjen
93otte§ gerüprt pat. T)a§ §erjftüd be§ SSucpeS

ift ja betanntlicp bie Stuseinanberfepung jtoi®
fepen SDlebiginer unb Strgt ; pifepen bem toif=
fcpenfdpaftlicp par toopl burepgebitbeten Tecp®
niter ber §eilfunbe, ber aber über ben ©injet®
peiten ben 93tict für ben trauten Bftenfcpen
bertoren pat, unb bem berufenen Strgt, ber
befteê gaeptoiffen mit einem tbarmen §erpu
berbinbet. ©§ ift ber alte Unterfdpieb pifdpen
bem, ber ben 93eruf at§ 93rotertoerb anfiept
up bem anberen, ber ipn au§ innerftem
Srang ergriffen pat. 9Bie tief Biet pier ge=
fepen pat unb toie gerechtfertigt feine Unter®
fdpeibung toar, ergibt fiep barau§, bafe man
audp bei anberen ^Berufen begann, biefe Tren®

nung pifepen „93erufenen" unb „©trebern"
anptoenben. ©0 unterfdpieb man — frei nadp
Biet — pifdpen „Sßriefter" unb „Pfaffe",
pifdpen „©otbaten" unb „tïïtititârê" ufto.
Tiefe Tatfacpe betbeift, bafe man toeit über
ben ärpiepen ©tap pinauê Bieîê 93udp nidpt
nur getefen, fonbern auep ioirtlidp erlebt pat.
©ng berbnnben mit bem Segriff ber 93eruf§®
epre ift bie ©rjiepüng be§ beruftidpen 9tacp®
toucpfeâ. Sludp pier ift Sietê Sudp bapnbredpep
uP toegtoeifenb getoefen. 933enn man in Sief§
Sudp ba§ mit f^onungâïofer ©etbfttritit ge®
fdpriebene Kapitel „SJieine erfte Sßragiä" tieft,
erîennt man, toie fepr er atê beranttoortungê-
betoufeter Strgt bamatâ an biefem gtoiefpatt
litt. ®iefe§ ©rtebniê îoirïte in ipm fort unb
herantaste ipn, immer toieber eine böttige
Sleuorbnung ber ärgttidpen StPbitbung p
bertangen.

(F 566 - 5 Q) 1922

Sdjruei}. Icliammettoetein

Zentraloorstana.
9öir tonnen unfern SJtitgtiebern mitteilen,

baff grt. ©eiSbüpter, ©enf, grau ©teinmann,
©arouge unb grau Bfteier, Sütacp, ba§ biergig»
jäprige Serufêjubitâum feiern tonnten. Sßir
gratulieren ben gubitarinnen auf§ pergtidpfte
unb toünfdpen ipnen audp toeiterpin atte§ ©ute.

Sie bon ber tßräfibentin ber ^rantentaffe,
grau Slcteret, borgefdptagene 5ßräfibentinnen®
^onfereng, toeldpe bie ©eneratberfammtung
gutpiefj, paben toir auf ben 18. Dttober in
Ölten angefagt. Sa§ Botat toirb in ber nädp®

ften Kummer betannt gegeben. 9ßir poffen, baS
bi§ bann bie ©onntagSbittete eingeführt fiP,
bamit bie Steife möglidp ift. 9öir möcpten bie
©ettionS=5ßräfibentinnen peute fdpon bitten,
biefen Tag p referbieren.

Sïtit toltegialen ©rü^en

gür ben gentratborftaP :

Sie tßräfibentin : Sie Stttuarin:
SDÎ. SDÎarti, grau ©üntper,

SESoblen (3latg.), Set. 61.328 SBinbtfcfi, Set. 41.002

Krankenkasse.

^rantgemetbete 93t'itglieber:
grau Stamfer, Oberteil bei 93üren (93ern)
grt. ©life Sttani, gtoeifimmen (93ern)
Mme. 93orgnano, SRomanet (9Baabt)
grau §inberting, ©dptatt, 5. g. StämiSmüpte
grau gofp ©otbberg, ©ototpurn
grau ©ertfcp®3totp, 93afet
grau 93ract, ©Igg
Mme. b. StIImen, ©orcetteS

grau Kaufmann, Oberbucpfiten
grau ©icper=Sepmann, 93ern
grt. ©rna §odp, Sicftat (93afeffanb)
grau ©life tDîartin, 93remgarten (Stargau)
grau 31.93anbti, BJtaienfetb
Mlle. g. Stigpetti, Baufanne, 5. g. Sepfin
grt. ©mma Stotp, Stpeinfetben
grau ©traumann, ©iebenadp (93afeIlaP)
grau 9täber4topf>, ©eebadp (güridp)
grau SBalbboget, ©tetten (©cpaffpaufen)
©dptoefter Suggi SJteier, Stiepen (93afet)
Mlle, ©tifabetp ©otap, Se ©entier (Sßaabt)
grau ©dpneiber, Tpapngen (©dpaffpaufen)
grau Stnna Çeinjer, 3tieb®3JîuotatpaI (©dptopj)
grt. Stnna §uffdpmib, Trimbadp (©ototpurn)
grau. ©tpner®gimmerli, Unt.=©ntfetben (Starg.)

Stngemetbete 9Bödpnerinnen:
grau Stofa ^attenbaeper, 93atter§tnit (Tpurg.)
grau Bouife Stoffetet, SJturten (greiburg)

ßtr.=0ir. ©intritte:
422 grau ©tara §aubenfcpilb®@üfj, Stieber®

Kipp (©ototpurn), 15. guti 1936.
80 grt. §anni Oettiter, 5trien§ (Sujern),

15. guti 1936.
232 Mlle. Bucie Stapin, Saufanne, Termi§ be

SSton dpoifi, 16. guti 1936.
Seien ©ie unê pergtidp toilttommen!

Sie Sranïenîaffetontiniffion in SBintertpnr:

grau St dt er et, Sßräfibentin.
grau Tann er, Äaffierin.
grau Stofa SOtanä, Stttuarin.

A. Suter, Drogerie,
am Stalden 27, Solothurn
Kräuterhaus, Parfumerie

und Sanitätsartikel
Prompter Versand Vorteilhafte Preise

Telephon 18.23 1908
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den Sarkomen vor, Verfettung, Verschleimung,
Verflüssigung, Verkäsung usw. Durch diese
kommt es auch oft zu Geschwürsbildungen in
den Sarkomen.

Im Gegensatz zum Krebs ist das Sarkom
eine Geschwulst der Jugendjahre. Im Alter
sind sie seltener. Sie können im Anschluß an
eine äußere Einwirkung entstehen, an einen
Stoß oder Fall. Weichere Sarkome bilden
Metastasen. Diese aber sind weniger in den
zunächst gelegenen Lymphdrüsen zu finden, als
oft in ganz entfernten Organen, manchmal
auch plötzlich auftretend im ganzen Körper.
Es kann oft zwischen dem ersten Auftreten
eines Sarkomes und einer weit verbreiteten
Metastasenbildung längere Zeit vergehen; oft
Jahre. Ein Herr bekam im Anschluß an eine
Verletzung ein Sarkom an einer Fingerbeere.
Sechs Jahre später erkrankte er an einer
ausgedehnten Sarkombildung im Bauchfell und
starb nach mehrmonatlichem Krankenlager,
trotzdem das Sarkom des Fingers sofort nach
seinem Auftreten operiert worden war.

Eine Dame bekam ein schwarzes Sarkom
der Aderhaut eines Auges. Das Auge wurde
entfernt; zwei Jahre später starb die Frau
an allgemeiner Aussaat der Geschwulst im
ganzen Körper.

Immerhin gibt es auch Sarkome, die nur
wenig bösartig sind, und die lange Zeit ohne
Metastasen zu machen verharren können; es

sind gewissermaßen Uebergänge zwischen
Fibromen und Sarkomen.

Von den einfachen Sarkomen sind zunächst
die kleinzelligen Rundzellensarkome zu erwähnen.

Diese bestehen fast nur aus den kleinen
runden Zellen und den sie durchdringenden
Blutgefäßen. Sie sind sehr bösartig und bilden
Metastasen. Die großzelligen Rundzellensarkome

sind etwas weniger bösartig, geben aber
auch Metastasen ab. Eine wenig bösartige Form
sind die Spindelzellensarkome, die den Fibromen

ähnlich sehen und einen Uebergang
zwischen den beiden Formen darzustellen scheinen.

Es gibt auch Sarkome, deren Bau
organähnlich ist, indem sie schlauchartige Gebilde
schaffen; die Sarkome, die von der Jnnen-
haut der Blutgefäße ausgehen, gehören dahin.
Auch Lymphgefäße bilden solche Geschwülste.

Wir erwähnten vorhin die schwarzen
Sarkome ; das sind Geschwülste von äußerster
Bösartigkeit; sie gehen meist von Hautgebilden
aus oder von der Aderhaut des Auges. In
der Haut entwickeln sie sich meist aus
Farbslecken und Mälern. Sie sind dadurch
charakterisiert, daß sich meist um die Gefäße herum
braune oder gelbe Farbkörner ablagern; oft
ist die erste Geschwulst wenig gefärbt, die
Tochtergeschwülste aber ganz schwarz. Auf der Haut
können sie einen großen Teil der Oberfläche
einnehmen. Sie können aber wie erwähnt auch
alle Körperorgane durchsetzen.

In anderen Geschwülsten lagern sich kugelige

Kalkkörner ab ; man nennt sie Sandae-
schwülste.

Es kommen auch gemischtzellige Sarkome
vor, deren Zellen nicht à demselben Typus
angehören. Wenn sie von der Knochenhaut
ausgehen, so können sie Knochengewebe
enthalten, das ja normal auch von der Knochenhaut

gebildet wird. Ebenso enthalten sie oft
Knorpelgewebe. Wenn ein solches Sarkom
z.B. in einem Oberschenkelknochen sich
entwickelt, oft nach einem Unfall mit Quetschung
des Beines, so wird die betreffende Stelle
brüchig und kann ohne gröberen Anlaß, oft
nur beim Aufstehen von einem Stuhl, einen
Knochenbruch erleiden.

vücberttsch.
Französische Sprachlehre für Aerzte, Zahnarzte

und ärztliches Personal. Von Or. Fenigstein.
Preis geb. Fr. 5.—. Alb is Verlag A. G.
Zürich.

Die Berufsleute, für welche diese Sprachlehre

in Betracht kommt, genossen Wohl schon
im Gymnasium oder in der Sekundärschule
eine mehr oder weniger gründliche Ausbildung
in der französischen Sprache. Nicht alle unter
ihnen hatten Gelegenheit, sich seither in ihren
Sprachkenntnissen weiter auszubilden. Vor
allem fehlte bisher den meisten die Möglichkeit,

sich in der französischen „Berufssprache"
einzuleben. Diesem Mangel wird mit Or. Fe-
nigsteins „Französischer Sprachlehre"
abgeholfen.

Das Buch hat seinen sämtlichen Uebungsstoff

ausschließlich Gebieten entnommen, mit
denen der Arzt und das ärztliche Personal
sich täglich zu befassen haben. In knappen
Lesestücken, kürzeren und längeren Dialogen
führt das Werk in die Terminologie und die
brufliche Unterhaltungssprache des Mediziners
ein. Zugleich läßt es die in vielen Fällen zum
Teil wohl schon vergessene Grammatik noch
einmal an ihm vorbeipassieren. Or. Fenig-
steins „Französische Sprachlehre" dürfte
deshalb in keiner Bibliothek eines Mediziners
fehlen.

Der Arzt und seine Sendung. Von Or. Erwin
Liek. 10. Auflage (40.—42. Tausend). Geh.
Mk.3.60, Lwd. Mk.4.80. J.F.Lehmanns
Verlag, München. 1936.
10 Jahre sind jetzt vergangen, seit dieses

Buch Lieks zum ersten Male erschien. Es
machte Auffehen und wurde bekämpft. Aber
Gegner sind — oft wider Willen —
Vorkämpfer. Auch hier war das Ergebnis: 40.000
Exemplare verbreitet! Daß jetzt die 10. Auflage

erscheinen kann, zeigt aber auch, daß es

sich nicht um einen Augenblickserfolg handelte,
sondern daß Liek an Lebensfragen nicht nur
des ärztlichen Standes, sondern des ganzen
Volkes gerührt hat. Das Herzstück des Buches
ist ja bekanntlich die Auseinandersetzung
zwischen Mediziner und Arzt; zwischen dem wis-
schenschaftlich zwar wohl durchgebildeten Techniker

der Heilkunde, der aber über den Einzelheiten

den Blick für den kranken Menschen
verloren hat, und dem berufenen Arzt, der
bestes Fachwissen mit einem warmen Herzen
verbindet. Es ist der alte Unterschied zwischen
dem, der den Beruf als Broterwerb ansieht
und dem anderen, der ihn aus innerstem
Drang ergriffen hat. Wie tief Liek hier
gesehen hat und wie gerechtfertigt seine
Unterscheidung war, ergibt sich daraus, daß man
auch bei anderen Berufen begann, diese Trennung

zwischen „Berufenen" und „Strebern"
anzuwenden. So unterschied man — frei nach
Liek — zwischen „Priester" und „Pfaffe",
zwischen „Soldaten" und „Militärs" usw.
Diese Tatsache beweist, daß man weit über
den ärztlichen Stand hinaus Lieks Buch nicht
nur gelesen, sondern auch wirklich erlebt hat.
Eng verbunden mit dem Begriff der Berufsehre

ist die Erziehung des beruflichen
Nachwuchses. Auch hier ist Lieks Buch bahnbrechend
und wegweisend gewesen. Wenn man in Lieks
Buch das mit schonungsloser Selbstkritik
geschriebene Kapitel „Meine erste Praxis" liest,
erkennt man, wie sehr er als verantwortungsbewußter

Arzt damals an diesem Zwiespalt
litt. Dieses Erlebnis wirkte in ihm fort und
veranlaßte ihn, immer wieder eine völlige
Neuordnung der ärztlichen Ausbildung zu
verlangen.

(5 5SS - S <Z) IS22

Schweiz. Hàmmenverein
lentralvorstana.

Wir können unsern Mitgliedern mitteilen,
daß Frl. Geißbühler, Genf, Frau Steinmann,
Carouge und Frau Meier, Bülach, das vierzigjährige

Berufsjubiläum feiern konnten. Wir
gratulieren den Jubilarinnen aufs herzlichste
und wünschen ihnen auch weiterhin alles Gute.

Die von der Präsidentin der Krankenkasse,
Frau Ackeret, vorgeschlagene Präsidentinnen-
Konferenz, welche die Generalversammlung
guthieß, haben wir auf den 18. Oktober in
Ölten angesagt. Das Lokal wird in der nächsten

Nummer bekannt gegeben. Wir hoffen, daß
bis dann die Sonntagsbillete eingeführt sind,
damit die Reise möglich ist. Wir möchten die
Sektions-Präsidentinnen heute schon bitten,
diesen Tag zu reservieren.

Mit kollegialen Grüßen

Für den Zentralvorstand:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

M. Marti, Frau Günther,
Wohlen (Aarg.s, Tel. 61328 Windisch, Tel. 41.002

«ranleenlca55î.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Ramser, Oberwil bei Büren (Bern)
Frl. Elise Mani, Zweisimmen (Bern)
Ums. Borgnano, Romanel (Waadt)
Frau Hinderling, Schlatt, z. Z. Rämismühle
Frau Josy Goldberg, Solothurn
Frau Gertsch-Roth, Basel
Frau Brack, Elgg
Nme. v. Allmen, Corcelles
Frau Kaufmann, Oberbuchsiten
Frau Eicher-Lehmann, Bern
Frl. Erna Hoch, Liestal (Baselland)
Frau Elise Martin, Bremgarten (Aargau)
Frau A. Bandst, Maienfeld
Nils. I. Righetti, Lausanne, z. Z. Leysin
Frl. Emma Roth, Rheinfelden
Frau Straumann, Giebenach (Baselland)
Frau Räber-Kopp, Seebach (Zürich)
Frau Waldvogel, Stetten (Schaffhausen)
Schwester Luggi Meier, Riehen (Basel)
Wie. Elisabeth Golay, Le Sentier (Waadt)
Frau Schneider, Thayngen (Schaffhausen)
Frau Anna Heinzer, Ried-Muotathal (Schwyz)
Frl. Anna Huffchmid, Trimbach (Solothurn)
Frau Styner-Zimmerli, Unt.-Entfelden(Aarg.)

Angemeldete Wöchnerinnen:
Frau Rosa Kaltenbacher, Balterswil (Thurg.)
Frau Louise Rosselet, Murten (Freiburg)

Ktr-Nr. Eintritts:
422 Frau Clara Haudenschild-Süß, Nieder-

bipp (Solothurn), 15. Juli 1936.
80 Frl. Hanni Oetliker, Kriens (Luzern),

15. Juli 1936.
232 Mis. Lucie Rapin, Lausanne, Termis de

Mon choisi, 16. Juli 1936.
Seien Sie uns herzlich willkommen!

Die Krankenkassekominisston in Winterthur:
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tann er, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.

^4. 5 D/'OFe/'/e,
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Vcreinsnacbildtfeii.
©eïtion 2largau. Unfexe näcfefte Vexfamrm

lung fiitbet gxeitag beit 21. Sluguft, mittags
2 Ufer in Slaxau ftatt.

2Bix bitten bic lieben Kollegiraten, ftc^ um
biefe geit bor bem neuen gxauenfpitalgebäube
einpfinben. §etr Dr. fmfffe fiat fid) unS toie®

bernm in liebenStoürbigex SBeife px Vexfü®
gnng gefteïït; bauten toix feine SDtüfee buxd)
xecfet pfelreicfeeS ©rfd)einen. ©ex Voxftanb.

©eltion Vafellanb. fringe ben toexten SJlit®

gliebern px Kenntnis, bafe mit §exxn Vürgin
Stüdfpxacfee genommen feabe gWecïS Stutofafert.
©urdhfupung am 25. Sluguft. ©er gappxeiS
pro SJiitglieb beträgt gx. 9.—. ©iejenigen
SDtitgliebex im untern KantonSteil motten fid)
ttm 7 Ufer 15 auf ber Sftünchenfteinexbxüde
in Vafel befammeln. güx biejenigen im obexn
KantonSteil firtbet bie aibfafert um 7 Ufer ab
Bafenfeofplah Sieftal ftatt

©ie gafext gelfet über Bafel—©etSberg—
Ses StangierS—Sa ©feauj=öe=gonbS—Vue be§

StlpeS—Neuenbürg—SÖiel—33al§tlE)aï—Sangen»
bruä—Sieftal. Söex fid) nun an biefex fcpnen
gafext p beteiligen Wünfdfet, möchte Bis fpä®
teftenS ben 22. Sluguft ben oben ermähnten
gafexpreis an mid) einfenben, bamit icfe xecfet®

geitig bei ungenügenbex Beteiligung ben Seil®
nefenterinnen Sftitteilung matten tonnte.

SJtödfete nicfet unertoäfent laffen, bafe. px
VoHbefefeung beS SBagenS nod) 10 5ßlä^e frei
finb. grau ©cfeaub, Sßxäf.

©eïtion Sern, ©ie näcfefte VereinSfiptng
mit einent Vortrag bon §exxn Dr. SftüHex,
gxauenargt, über „§au§gebuxten" finbet Sftitt®
Wocfe ben 26. Sfuguft, um 3 Ufer, im grauem
fpital ftatt. ©aS Sfeerna Wirb unS alle inter®
effiexen, bafeex extoaxten Wir gafelxeicfee Vetei®
ligung. ©ex Voxftanb.

©eltion ©laruS. Unfexe Vexfammlung bom
13. guli im ©cfeWeigexfeof in ©laruS toax nicfet
gut befugt, Sxofebem jebe Kollegin tourte, bafe
unfexe gkäfibentin, grau gaïober, ben ©ele®
giexten®Bexicfet abgeben Werbe. ©ex fefex fcfeöne
unb flott abgefafete ©elegiexten=Bexicfet tourbe
bon ben anWefenben Kolleginnen aufs befte
bexbanït unb einftimmig genehmigt. gcfe hätte
allen Kolleginnen gönnen mögen, an bex ©e=
Iegierten®Verfammlung in aSintextfeux teilp®
nehmen, ©ie nafem einen xedE)t ftüxmifd)en
Verlauf.

SBix ©laxnex §ebammen motten nidfet um
texlaffen, bex ©eïtion aBintextfeur ben feerg®

lichen ©anï auSpfpxecfeen für bie gxofee Six®

beit. ©ie feaben unS ©dfeöneS geboten, aud)
ber SluSflug naefe bem ©d)lofe Kfebuxg toax
fefex intexeffant. ©in Kränzen möchte tefe nod)
Wibmen ben gWei Vertretern bom „©cfeWeigex®
feauS", §exxn ©t^önbäcfitex unb §exxn Bern
giger. ©ie pben fic^ ben bxei ©laxnex §eb=
ammen fefix liebenêtnûxbig .angenommen.

SBix pffen, alle unfexe Kolleginnen nä(f)fte§
gap im fdjönen Untextoalbner=Sänbcf)en toie=
bex p treffen.

©ie nädffte Vexfamlung finbet im Oltobex
ftatt. gjîit freunblic^en ©rüpn

grau § aufex.

©eltion Sutern. Unfern ÜMtgtiebern biene

px Kenntnis, bafe toix am 20. Sluguft eine
aufjexoxbenttidfe Vexfämmlung abgalten int
§otel „Konloxbia" Sutern.

©aS §auf)ttxa!tanbum betrifft bie neue
§ebammemVexorbnung bom 14. guli 1936
(laut KantonSblatt). ÎBir pffen auf bopä^
ligeê ©xfifieinen. getjt pip e§ pfammem
galten.

©in äxgtlid^ex- Vortrag ift uns nodj pge=
fiebert. Kollegial gxüp

©ex Voxftanb.
©eltion DbertoaHiS. §lm 10. guli fanb um

fexe Vexfammlung in Viff) ftatt, too fiel) 25
Vtitgliebex einfanben, toa§ uns fep freute;

ptten toix boc^ bie ©pe, §exxn Dr. Vitfcf)in
au§ ©amf>el als Konfexenjex p pben.

©er Vortrag fing fjunft gtoei Up an. §exx
©oïtox touffte in lepreiepx SDBeife unfexe Éuf=
mexïfamïeit toäpenb 1H ©tunben p feffeln.
©x legte unS ans §erj bie ïïfottoenbigfeit beS

gufammenpltenS im VexeinSleben.
§exnacf) gab unS §exx ©oïtox treue SRat=

fdaläge, bie p befolgen finb im VexufS* unb
5ßxibat=Seben. Sßie tooP tut eS einer jeben
bon unS, bon geit p geit feine Sßflid^tert
unb Aufgaben aufpfrifdfen. 2Bir banïen noef)

an biefex ©telle bem Çexxn ©oïtox für feine
bätexliepn Vatfd^läge unb pffen gerne, ip
ein anbexmal toieber p pxen.

©ann laS unS bie B^äfibentin, grau ®e=

bantpxt), ben ©elegiextemVexpt box. SBix
bereuten fep, bafj unfexe gentxal=5ßräfibentin,
gxl. Sftaxti, berpnbext tourbe, boef) pffen toix
auf ein anbexmal.

©S gab noef) VexfdjiebeneS p exlebigen.
Slucf) benüpe unfexe Kaffiexin, grau feinen,
bie ©elegenpit, bie, Beiträge einpppn.

Sßix bexabfcf)iebeten uns in ber angenehmen
§offnuhg, uns im §exbft toieber p treffen.

©ex Voxftanb.
©eïtiott ©chaffpufen. Unfern 9Jiitgliebexn

px Kenntnis, baff bie nädjfte Vexfammlung
©onnexStag ben 20. 3luguft, mittags 2 Up,
in bex Banbenbuxg ©epffpufen ftattfinbet.
©S toexben alle 9Kitgliebex bxingenb erfu^t
p exfepinen, ba toidf)tige ©raïtanben bor=
liegen. Bup 50 ïïlapen.

©ex Voxftanb.
©eïtion ©olotprn. Voxexft hexjlicfien ©anï

ben lieben Kolleginnen bon ÏBintextpx für
bie fdpnen ©tunben, bie unS anläfjlidj bex

©elegiertem unb ©enexalbëxfammlung gebo=
ten touxben, biefelben toexben uns in fdjönex
©xinnexung bleiben, gm Stamen bex ganzen
©eïtion xed^t l^erglid^en ©anï bex fd^eibenben
gxl. SBengex unb gxau ,2öp für ihr lang®
jä^xigeS, unexmüblidheS SGBirïen pm ©egen
beS ©chtoeiprifchen §ebammemVexeinS. hoffen
toix bie beiben lieben Kolleginnen nodj biele
gahre bei guter ©efunbheit in unfexex Btitte
p fehen.

Seibex ïonnten toix bex freunblidhen ©im
labung bex ©eïtion Slaxgau nicht golge leiften.
SBir hoffen aber bieS fpter naipolen p ïôm
nen. §exx Dr. Sthffeneggex hat uns für ben
24. Sluguft einen Vortrag pgefagt im Bab
SüterStoil. Vefammlung punît 12 Uhr auf bem
Vahpofplah ©olothuxn. ©ie ©rendhnex ïom®

men bon boxt mit bem Slutocax, bex aus bex
Kaffe bephft toixb, bann geht bie gahxt über
Vibexift, buxdh ben fepönen Vudheggbexg an
unfern VeftimmungSoxt. 2luf bem §eimtoeg
gibt eS einen Stbftecpx über Viel, unb toieber
pxûdî nadh ©olothuxn. SBir toollen h°ffen/
Safe xedfet biete Kolleginnen baS ©ntgegem
ïommen beS bielbef<^äftigten SlxgteS p f^äfeen
toiffen, audj bie fepne gahxt möge xedEjt biete
betbegen, mit unS ein paar genufereidfje ©tun®
ben p herbringen im h^mcKQca SüterStoil.

ülnmelbitngen unbebingt an grau glûcïigex
Sielephon 22.142, ober grau Splmann Siele®

Phon 22.737 bis 22. Sluguft.
2luf fxpeS SSiebexfehen

©ex Voxftanb.
©eïtion ©t. ©allen. 2ln unfxex legten Vex®

fammtung, an bex leiber nur toenige SDtit®

gliebex teilnahmen, haben toix ben ©elegiertem
beriefet befpxocfeen unb feöxten toix in gxofeen
gügen bon ben intereffanten Vexlinertagen,
bon ben beruflichen unb gefeüfcfeaftlichen gu®
fammenïûnften. 2ln unfxex nädfeften Vexfamm®
tung toirb bie Untexjei^nete an .§anb bex bex®

fefeiebenen Vefexate ber bexfefeiebenen Sänbex,
bie am Kongrefe px ©praefee ïamen, einen
Vortrag halten unb toüxbe fie fi^ freuen,
toenn eine ftattlidhe Slnjafet Kolleginnen fid)
bafüx intexeffiexen toüxbe. gugleid) ftefet aber
auefe fonft noefe ein fefex toicfetigeS Slxaïtaribum

auf unfxex Sifte, über baS toix im Verein nod)®
mais gxünblid) fpxecfeen möcfeten. ©afeex. bitten
toix nodfematS um ein gafetreicfeeS ©xfefeeinen.

©ie näcfefte Vexfammlung finbet ftatt ©on®
nerStag ben 20. Sluguft um 2 Ufer im ©pital®
ïeltex. '©efetoefter Sßotbi Sxapp.

©eïtion Sfeurgau. Unfern Kolleginnen bxin®

gen toix px Kenntnis, bafe toix am 24. 2lu®

guft, nacfemittagS 1 Ufer, im $otet Boban in
VomanSfeoxn eine ïuxge Vexfammlung abfeal®
ten. Slnfcfeliefeenb ma^en toix, günftige SBitte®

rung borauSgefefet, eine ©eexunbfafext, toeldfee
anS bex Steifeïaffe beftxitten toirb. 2ßex atfo
ïann, foil fiefe loSmadhen; laffet bie SllltagS®
forgen bafeeim unb bringt biet §umor mit.
§offentlid) wacht eS bex äöettexgott gnäbig unb
fdjicït unS fdhöneS SBettex. ©S toirb fchon ba®

für gefoxgt, bafe jebeS toieber nad) §aufe
ïommt. grau SJtooS, ©etegiexte, toirb unS biel
gntereffanteS bexiefeten bon bex ©elegiexten®
unb ©enexatberfammiung in SBintextfeux.

©en SBintextfeuxer Kolleginnen möchten toix
noch nachträglich feerglid) banïen für baS ©e=
botene an bex §ebammentagung. ©ie feaben
toixïlich ïeine Btpe gefdheut, eS toax fobieï
©chöneS toaS unS geboten tourbe.

Élïfo toix extoaxten boHgäfeligeS ©xfdheinen.
©ex Voxftanb.

©eltion 3Berbettberg=©arganS. Unfern 50tit®

gliebexn möchten toix mitteilen, bafe toix um
fexe nädhfte Vexfammlung auf ben If. Bionat
nefemen toollen, bexbunben mit einer ïleinen
Autotour. SBix ïônnen pgleicfe unferem toexten
SRitglieb grau Beeli, VJeifetannen, einmal ben
SBeg, ben fie fcfeon fo biele gafexe gemadfet,
erfpaxen. Sllfo toürben toix bie gafext ©ienStag
ben 25. Sluguft madfeen, aber nur bei fdfeönem
SSettex, anfonft ïârne bex exfte fcfeöne Sag in
grage. SBenn gtoeifelfeaft, bann bitte anfragen
Selepfeon 80.129 ©axganS. Slbfafext bon ©ax=
ganS®Bafenfeof 13 Ufer. ©aS 3luto toirb aus
bex VereinSïaffe begafelt. Sllfo toäxen bie 3luS®

tagen für bie Biitgliebex biefelben toie bei einer
gewöhnlichen Vexfammlung. Unterzeichnete
mödhte biejenigen, bie mitïommen, unbeSingt
bitten, fid) per B°Paxte angumetben, unb
gtoax bis fpäteftenS am 22. Sluguft, gtoedfS

Beftellung bex SBagen..-
Bun feoffen toix gerne,, bafe eS allen möglich

fein toirb mitpïommen ins nette SSeifetannen®
tfeal, benn je mefex Seitnefemex, umfo billiger
ïônnen toix fäfexen.

gnbeffen gxüfet alle freunblicfe im Stamen
beS VoxftanbeS : grau S. Sluefcfe.

©eïtiott gUxicfe. Unfexe SJtonatSbexfamm®
lung finbet am 25. Sluguft, 14 Ufer, im „Kart
bem ©rofeen" ftatt. 2öir bitten, Sex toiefetigen
Sxaïtanben toegen toieber xedfet gafelreidfe p
erfdheinen. Sludfe Steueintretenbe finb feergtidh
toiHïommen. ®ie Slïtuaxin:

grau Bxubexex.

^©bammenfag in SDinferfbur.

fprotofoH ber 48. delegierten=Berfammhmcj
(Jllonfag ben 22. 3uni 1936,

naefemiffage 3 2Ifec, im CCafino in Sbinfecffeue.

Vorfip gxl. SR. SJtaxti, gentxalpxäfibentin,
SBofelen.

Brotoïonfûferer: ©r. S. Biet, StecfetSanwalt,
güriefe.

Ueberfe|erin: grau SteufeauS, greiburg.
1. ^egtüpttg burefe bie ^röfibettftit. grau®

lein Sftarti exoffnett bie Vexfammlung mit nacfe®

fotgenber Slnfpradfee:

Verefexte ©elegierte!
geh freue mich, alle im Stamen beS gen®

tralborftanbeS gu unferer Sagung redfet feerglidfe
toiHïommen gu feeifeen. ÜJtöge über unferer
Sagung ein griebenSftern leuchten, bamit aiïeS
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VereinsnachUchten.
Sektion Aargau. Unsere nächste Versammlung

findet Freitag den 21. August, mittags
2 Uhr in Aarau statt.

Wir bitten die lieben Kolleginnen, sich um
diese Zeit vor dem neuen Frauenspitalgebäude
einzufinden. Herr Or. Hüssy hat sich uns
wiederum in liebenswürdiger Weise zur Verfügung

gestellt; danken wir seine Mühe durch
recht zahlreiches Erscheinen. Der Vorstand.

Sektion Baselland. Bringe den werten
Mitgliedern zur Kenntnis, daß mit Herrn Bürgin
Rücksprache genommen habe zwecks Autofahrt.
Durchführung am 25. August. Der Fahrpreis
pro Mitglied beträgt Fr. 9.—. Diejenigen
Mitglieder im untern Kantonsteil möchten sich

um 7 Uhr 15 auf der Münchensteinerbrücke
in Basel besammeln. Für diejenigen im obern
Kantonsteil findet die Abfahrt um 7 Uhr ab

Bahnhofplatz Liestal statt
Die Fahrt geht über Basel—Delsberg—

Les Rangiers—La Chaux-de-Fonds—Vue des

Alpes—Neuenburg—Viel—Balsthal—Langen-
bruck—Liestal. Wer sich nun an dieser schönen
Fahrt zu beteiligen wünscht, möchte bis
spätestens den 22. August den oben erwähnten
Fahrpreis an mich einsenden, damit ich rechtzeitig

bei ungenügender Beteiligung den
Teilnehmerinnen Mitteilung machen könnte.

Möchte nicht unerwähnt lassen, daß. zur
Vollbesetzung des Wagens noch 10 Plätze frei
sind. Frau Schaub, Präs.

Sektion Bern. Die nächste Vereinssitzung
mit einent Vortrag von Herrn Or. Müller,
Frauenarzt, über „Hausgeburten" findet Mittwoch

den 26. August, um 3 Uhr, im Frauenspital

statt. Das Thema wird uns alle
interessieren, daher erwarten wir zahlreiche
Beteiligung. Der Vorstand.

Sektion Glarus. Unsere Versammlung vom
13. Juli im Schweizerhof in Glarus war nicht
gut besucht. Trotzdem jede Kollegin wußte, daß
unsere Präsidentin, Frau Jakober, den
Delegierten-Bericht abgeben werde. Der sehr schöne
und flott abgefaßte Delegierten-Bericht wurde
von den anwesenden Kolleginnen aufs beste
verdankt und einstimmig genehmigt. Ich hätte
allen Kolleginnen gönnen mögen, an der
Delegierten-Versammlung in Winterthur
teilzunehmen. Sie nahm einen recht stürmischen
Verlauf.

Wir Glarner Hebammen möchten nicht
unterlassen, der Sektion Winterthur den
herzlichen Dank auszusprechen für die große
Arbeit. Sie haben uns Schönes geboten, auch
der Ausflug nach dem Schloß Kyburg war
sehr interessant. Ein Kränzchen möchte ich noch
widmen den zwei Vertretern vom „Schweizerhaus",

Herrn Schönbächler und Herrn
Benziger. Sie haben sich den drei Glarner
Hebammen sehr liebenswürdig angenommen.

Wir hoffen, alle unsere Kolleginnen nächstes
Jahr im schönen Unterwaldner-Ländchen wieder

zu treffen.
Die nächste Versamlung findet im Oktober

statt. freundlichen Grüßen
Frau Hauser.

Sektion Luzern. Unsern Mitgliedern diene
zur Kenntnis, daß wir am 20. August eine
außerordentliche Versammlung abhalten im
Hotel „Konkordia" Luzern.

Das Haupttraktandum betrifft die neue
Hebammen-Verordnung vom 14. IM 1936
(laut Kantonsblatt). Wir hoffen auf vollzähliges

Erscheinen. Jetzt heißt es zusammenhalten.

Ein ärztlicher- Vortrag ist uns noch
zugesichert. Kollegial grüßt

Der Vorstand.
Sektion Oberwallis. Am 10. Juli fand

unsere Versammlung in Visp statt, wo sich 25
Mitglieder einfanden, was uns sehr freute;

hatten wir doch die Ehre, Herrn Or. Bitschin
aus Gampel als Konferenzer zu haben.

Der Vortrag fing Punkt zwei Uhr an. Herr
Doktor wußte in lehrreicher Weise unsere
Aufmerksamkeit während 1)4 Stunden zu fesseln.
Er legte uns ans Herz die Notwendigkeit des

Zusammenhaltens im Vereinsleben.
Hernach gab uns Herr Doktor treue

Ratschläge, die zu befolgen sind im Berufs- und
Privat-Leben. Wie wohl tut es einer jeden
von uns, von Zeit zu Zeit seine Pflichten
und Aufgaben aufzufrischen. Wir danken noch
an dieser Stelle dem Herrn Doktor für seine
väterlichen Ratschläge und hoffen gerne, ihn
ein andermal wieder zu hören.

Dann las uns die Präsidentin, Frau De-
vanthèry, den Delegierten-Bericht vor. Wir
bereuten sehr, daß unsere Zentral-Präsidentin,
Frl. Marti, verhindert wurde, doch hoffen wir
auf ein andermal.

Es gab noch Verschiedenes zu erledigen.
Auch benützte unsere Kassierin, Frau Heinen,
die Gelegenheit, die, Beiträge einzuziehen.

Wir verabschiedeten uns in der angenehmen
Hoffnukg, uns im Herbst wieder zu treffen.

Der Vorstand.
Sektion Schaffhausen. Unsern Mitgliedern

zur Kenntnis, daß die nächste Versammlung
Donnerstag den 20. August, mittags 2 Uhr,
in der Randenburg Schaffhausen stattfindet.
Es werden alle Mitglieder dringend ersucht
zu erscheinen, da wichtige Traktanden
vorliegen. Buße 50 Rappen.

Der Vorstand.
Sektion Solothurn. Vorerst herzlichen Dank

den lieben Kolleginnen von Winterthur für
die schönen Stunden, die uns anläßlich der
Delegierten- und Generalversammlung geboten

wurden, dieselben werden uns in schöner
Erinnerung bleiben. Im Namen der ganzen
Sektion recht herzlichen Dank der scheidenden
Frl. Wenger und Frau. ,Whß für ihr
langjähriges, unermüdliches Wirken zum Segen
des Schweizerischen Hebammen-Vereins. Hoffen
wir die beiden lieben Kolleginnen noch viele
Jahre bei guter Gesundheit in unserer Mitte
zu sehen.

Leider konnten wir der freundlichen
Einladung der Sektion Aargau nicht Folge leisten.
Wir hoffen aber dies später nachholen zu
können. Herr Or. Nhffenegger hat uns für den
24. August einen Vortrag zugesagt im Bad
Lüterswil. Besammlung Punkt 12 Uhr auf dem
Bahnhofplatz Solothurn. Die Grenchner kommen

von dort mit dem Autocar, der aus der
Kasse bezahlt wird, dann geht die Fahrt über
Biberist, durch den schönen Bucheggberg an
unsern Bestimmungsort. Auf dem Heimweg
gibt es einen Abstecher über Viel, und wieder
zurück nach Solothurn. Wir wollen hoffen,
daß recht viele Kolleginnen das Entgegenkommen

des vielbeschäftigten Arztes zu schätzen
wissen, auch die schöne Fahrt möge recht viele
bewegen, mit uns ein paar genußreiche Stunden

zu verbringen im heimeligen Lüterswil.
Anmeldungen unbedingt an Frau Flückiger

Telephon 22.142, oder Frau Thalmann Telephon

22.737 bis 22. August.
Auf frohes Wiedersehen!

Der Vorstand.
Sektion St. Gallen. An unsrer letzten

Versammlung, an der leider nur wenige
Mitglieder teilnahmen, haben wir den Delegiertenbericht

besprochen und hörten wir in großen
Zügen von den interessanten Berlinertagen,
von den beruflichen und gesellschaftlichen
Zusammenkünften. An unsrer nächsten Versammlung

wird die Unterzeichnete an Hand der
verschiedenen Referate der verschiedenen Länder,
die am Kongreß zur Sprache kamen, einen
Vortrag halten und würde sie sich freuen,
wenn eine stattliche Anzahl Kolleginnen sich

dafür interessieren würde. Zugleich steht aber
auch sonst noch ein sehr wichtiges Traktandum

auf unsrer Liste, über das wir im Verein nochmals

gründlich sprechen möchten. Daher bitten
wir nochmals um ein zahlreiches Erscheinen.

Die nächste Versammlung findet statt
Donnerstag den 20. August um 2 Uhr im Spitalkeller.

'Schwester Poldi Trapp.
Sektion Thurgau. Unsern Kolleginnen bringen

wir zur Kenntnis, daß wir am 24.
August, nachmittags 1 Uhr, im Hotel Bodan in
Romanshorn eine kurze Versammlung abhalten.

Anschließend machen wir, günstige Witterung

vorausgesetzt, eine Seerundfahrt, welche
aus der Reisekasse bestritten wird. Wer also
kann, soll sich losmachen; lasset die Alltagssorgen

daheim und bringt viel Humor mit.
Hoffentlich macht es der Wettergott gnädig und
schickt uns schönes Wetter. Es wird schon
dafür gesorgt, daß jedes wieder nach Hause
kommt. Frau Moos, Delegierte, wird uns viel
Interessantes berichten von der Delegierten-
und Generalversammlung in Winterthur.

Den Winterthurer Kolleginnen möchten wir
noch nachträglich herzlich danken für das
Gebotene an der Hebammentagung. Sie haben
wirklich keine Mühe gescheut, es war soviel
Schönes was uns geboten wurde.

Also wir erwarten vollzähliges Erscheinen.
Der Vorstand.

Sektion Werdenberg-Sargans. Unsern
Mitgliedern möchten wir mitteilen, daß wir
unsere nächste Versammlung auf den lf. Monat
nehmen wollen, verbunden mit einer kleinen
Autotour. Wir können zugleich unserem werten
Mitglied Frau Beeli, Weitztannen, einmal den
Weg, den sie schon so viele Jahre gemacht,
ersparen. Also würden wir die Fahrt Dienstag
den 25. August machen, aber nur bei schönem
Wetter, ansonst käme der erste schöne Tag in
Frage. Wenn zweifelhaft, dann bitte anfragen
Telephon 80.129 Sargans. Abfahrt von
Sargans-Bahnhof 13 s/s Uhr. Das Auto wird aus
der Vereinskasse bezahlt. Also wären die
Auslagen für die Mitglieder dieselben wie bei einer
gewöhnlichen Versammlung. Unterzeichnete
möchte diejenigen, die mitkommen, unbedingt
bitten, sich per Postkarte anzumelden, und
zwar bis spätestens am 22. August, zwecks
Bestellung der Wagen.

Nun hoffen wir gerne,, daß es allen möglich
sein wird mitzukommen ins nette Weißtannenthal,

denn je mehr Teilnehmer, umso billiger
können wir fähren.

Indessen grüßt alle freundlich im Namen
des Vorstandes: Frau L. Ruesch.

Sektion Zürich. Unsere Monatsversammlung
findet am 25. August, 14 Uhr, im „Karl

dem Großen" statt. Wir bitten, der wichtigen
Traktanden wegen wieder recht zahlreich zu
erscheinen. Auch Neueintretende sind herzlich
willkommen. Die Aktuarin:

Frau Bruderer.

Hebammentag m Winterthur.

Protokoll der 43. Delegierten-Versammlung

Montag den 22. Juni 1S3S,

nachmittags S Ahe, im Eaflno in Winterthur.

Vorsitz: Frl. M. Marti, Zentralpräsidentin,
Wahlen.

Protokollführer: Dr. I. Bick, Rechtsanwalt,
Zürich.

Uebersetzerin: Frau Neuhaus, Freiburg.
t. Degrüßuug durch die 'Früfidentiu. Fräulein

Marti eröffnett die Versammlung mit
nachfolgender Ansprache:

Verehrte Delegierte!
Ich freue mich, Sie alle im Namen des

Zentralvorstandes zu unserer Tagung recht herzlich
willkommen zu heißen. Möge über unserer
Tagung ein Friedensstern leuchten, damit alles
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gur 3ufrie'3enE)e't 210er erlebigt werben lattn
unb wir aße nad) £>aufe gurudfeprert in bem

frozen Vemufjtfeirt, gwei ïage beriebt gu haben,
bie ung eine freubige Erinnerung gurücflaffen.

Ein Çerglte^eês Siflfomm aber audj gran
Reupaug, unferer Ueberfe|erin bom. legten Japre,
fomie £jerm ®r. Vid, unferem berbienten ißro»
toloßfüprer.

Sie immer, möchte icp aucp biefeg Japr bie
delegierten Ejer^Iidt) bitten, fiep in allem flar
unb beutlid) auggufprecpen unb fiep in ben ©ig-
îuffionen nidjt gu lange gu fafferi. Vebenfen
Wir, bafj aßeg überfept unb protoEofliert werben
mufj. ©eben wir ung äße RÜipe, grau Reu»
paug unb £errn ©r. Vid nicpt mepr Arbeit
gu macpen atg nötig ift.

Rät bem Sunfcpe Eomrne id) gu jeber Ein»
gelnen : galtet bag Programm genau inne,
bamit man aud) bie Zeit innehalten fann unb
fedEjtgeitig fertig Wirb. Sie biel Unangenehmes
tonnen wir baburcp berpüten.

Unfern Sintertburer Kofleginnen berbanfen
wir bie Sinlabung aufg befte unb £)er§XidE)fte.

Sir wiffen, baff ©ie für ung biet Arbeit ge»
habt heben unb fd)äpen bag pod). §°ffen wir,
bah bie biegfährige ©agung bei aßen bag Vanb
ber gufammengebörigfeit feftigt unb oerftärft.

Nochmals bielen perglicpen ©anE unfern lieben
Koßeginnett ber ©eftion Sinterthur.

Rîit biefen Sorten erfläre ich bie delegierten»
berfammlung für eröffnet.

* *
*

$ernacb erfolgt bie Vegrüfiung burcp bie
ißräfibentin ber geftfeftion Sinterthur, grau
Enberli, mit fotgenbem Sortlaut:

Siebe Kolleginnen
Vereprte ©äfte

gm tarnen ber gaftgebenben ©eftion Sinterthur

peipe i<P ©ie aße pergtiep wißfommen
Eg ift ung eine befonbere Epre unb grojje
greube, @ie fo gaptreiep erfepeinen gu fepen.
Ein befonbereg Vergnügen bereitet eg mir auch,
bie Vertreter unferer ©tabt unb ber Aergte in
unferer Rîitte begrüben gu bürfen. Eg foß bieg
auch unfern ©aften ein beweis bafür fein, bah
unfer Veruf unb unfere Arbeit ihrer hohen
Vebeutung entfprecpenb hochgeachtet unb geehrt
werben. Ricpt gulept woßen wir aber beg
Zutrauens gebenfen,. bag wir dag, für dag in
unferm Berufsleben bon feiten unferer Kunb»
fepaft, bie ja baS gange Schweigerbolf umfafjt,
erfahren bürfen. Sir ftnb ftolg barauf, fagen
gu fönnen, bah eS Wohl feinen gweiten Beruf
gibt, bem es wie bem unfrigen bergönnt ift,
fo tief unb fo nachhaltig int intimften gamilien»
leben aßer ©tänbe unb aßer Klaffen Surgeln
ber greunbfepaft unb ber perglicpften Verbunden»
heit gu fchlagen.

Slug biefem tlmftanb ergeben fi<h aber für
unS nidjt nur greuben unb Epren, fonbern
auch Verpflichtungen, bie in bie weit geftedten
©rengen unfereS Vernfeg gehören, llnfer Amt
wirb recht eigentlich Jü £iuer Riiffion, gu einer
ber fdjönften SebenSaufgaben. diefe bedangt
aber bon uns nicht aflein beruftidjeg ®efd)id,
fie forbert bielmehr unfern gangen Rienfcpen,
pppfifcp, geiftig unb moralifcp. darin liegt wohl
ber wefentlicpe Llnterfcpieb gwifepen ber Aufgabe
ber .ßebamme unb berjenigen beg Entbinbungg»
inftttuteS. Aber nicht bie Hebamme allein ift
ein bringlicpeg Vebürfnig unferer Zeit, auch ber

©ie ©chtoeiger Hebamme

helfenbe Argt unb bag Jnftitut finb eg, unb
barum, meine ich, foßen wir ung auch nicht
gegenfeitig als Konfurrenten anfehen. greilicp,
uttg barf unb fann eS nicht genügen, bah ein
Kinb nach aßen Regeln ber Kunft gur Seit
gebracht ift unb man nach einigen dagen auch
fagen fann: „Rtatter unb Kinb befinben fi<h

wohl". Sir finb nicht nur auS Jntereffe
Hebamme geworben, fonbern einer innern Berufung
folgenb haben wir biefen Veruf gewählt unb
bie flare Umfcpreibung biefer Berufung lautet
boep wohl bei unS aßen „ Reifermiße " Unb
biefer unfer §elferwifle fann wohl öon feinem
Argt unb burch fei« Kräutlein erfept werben.
Siebiel RîutlofigEeit unb Vergagtpeit, wieoiel
Armut unb Elénb, wiebiel Kummer unb Rot,
aber auch wiebiel Verfeprtpeit unb Unberftanb
fepen wir boch. ®°S aßes finb wunberfame
Arbeitggelegenpeiten für unS. Sie fönnen wir
ba heilenb, linbernb unb helfenb wirfen banf
ber borgüglicpen SohlfahrtSinftitutionen, banf
ber berftänbniSboßen unb guborfommenben @e=

finnung unferer Regierungen! darum möchte
ich n°d) einmal betonen: Seber bie Schwere
ber Verantwortung, noch bie Unüberfepbarfeit
ber an ung gefteßten Slnforberungen unb Stuf»
gaben foßen ùng bebrüden ober gar entmutigen,
fie foßen unS bielmehr ftolg unb glüdtich maäen
im Vewuhtfein, älg ein nü^licheg ©lieb in Der

©emeinfehaft unfereS Volfeg wirfen gu bürfen.
Run aber, liebe Verufgfoßeginnen, woßen

wir berfudfen, auch an biefer daguttg unferem
©tolg, unferem ©lud unb unferer greube ben
rechten Slugbrud gu geben. Unfere ©eftion hat
eg fich angelegen fein laffen, in Verbinbung
mit ber ©tabtbehörbe Such burch ein befchei»
beneS, aber mit biel gutem Siflen unb he*âs
lichem KamerabfchaftSfinn borbereiteteS geft
eine nachhaltige greube unb eine bleibenbe,
fchöne Erinnerung an bie Sinterthurer dagung
gu bermitteln.

Run frage ich Such : §abt 3h^ aße ©orgen
gu §aufe gelaffen? |>abt Shr auch aße bon
unferm unermüdlichen Arbeitgeber — bon ißapa
©torch — ben nötigen Urlaub erhalten? ©inb
benn aße biefe ©runbbebtngungen für unfer
froheS Veifammenfein erfüßt, fo heiße ich ®uch
aße als unfere lieben ©äfte nochmals herglid)
willf ommen

* *
*

Veibe Anfpradjen werben burch grau Reu»
hauS, bie beftbewährte Ueberfe|erin bom §eb»
ammentag in greiburg, bie fich auch für biefe
dagung in berbanfenSwerter Seife gur
Verfügung gefteßt hat, für bie anwefenben Koße»

ginnen aus ber welfdjen ©djweig überfe|t. grau
ReuhauS beforgt im weitern Verlaufe ber dele»
gierten- unb ©eneräl-Verfammlung auch bie
Ueberfe^ung ber berfdiieöenen gur Verlefung
gelangenben Vertäte, fowie ber diSfuffionS»
boten unb Anträge; in muftergültiger Seife,
fo bah auch bie Hebammen frangöfifcher ©pradhe
mit boflem gntereffe ten Verhanbtungen folgen
fönnen. :

2. i^aht ber Äftmmeugählerittttert. Als ©tim-
mengähterinnen werben gewählt: grau Ubolbi
(deffin) unb grau RiooS (dhurgau).

3. «Ilppeff. Anwefenb finb fblgenbe ftatuten-
gemöh an ber delegiertenberfammlung ftimm-
berechtigte ißerfonen,:

Rr. 8

Vom Zentralborftaub : grt. ÜRarti, ißrä-
fibentin; grau ©ünther, grau ißauli, grau
SRärfi.

Von ber Kranfenfaffafommiffion : grau
Aderet, ißräfibentin ; grau SWang, Aftuarinj
grau danner, Kaffierin; grau §äSli unb grau
Segmann, Veifi^erinnen.

Von ber Zei*ungSf ommiffion : graü
Vucher (gugteich delegierte ber ©eftion Vera),
grau Shfc'Kuhn, grau Koßli, grl. Senger,
bisherige Rebaftorin.

AIS delegierte ber ©eftionen : Zürich:
grau dengler, grau gba ©lettig, grt. Anna
©täljti, grau Verfha Riebergelt, grau Vofj»
harb-Kung; Vera: grau SRünger, grl. ©rütter,
grl. Zaugg; Viel: grau ©djwarg-©tuber;
Sugern: grau Rieper» ©tampfli, grau Voß»
mann-Rîattmann; Üri: grau SR. Voflenweiber;
©chwhg: grau Vammert; Unterwalben: grau
Safer-Vlättler, grau ©affer^gafober ; ©laruS:
grau gafober, grau ©life ^aufer; greiburg:
grau A. Vrogin, grau gba gafet; ©olothurn:,
grau glüdiger, grau dhalmann, ©chwefter
|mber; Vafel=@tabt : grau Rieher; Vafel-Sanb :

grau ©djaub ; ©chaffhaufen : grau Vrunner,
grau dhierftein; Appengell: grau ©h^f^u-
grifchfnedht, grau feierte ; @t. ©aßen : grau
Vohhnrt, grl, iß. drapp • Rheintal : grau dorm
bierer; ©arganS-Serbenberg: grau Sippuner,
grau Rufch; ©raubünben: grt. Schiffmann;
Aargau : grau Sibmer, grau Seber, grau
©eeoerger ; dhurgau : grau Reber, grau ©chäfer,
grau RiooS, grauStäheli; deffin : grau Ubolbi,
grt. Salter; Saabt: grau Sißommet, grl.
Riarceße Vracher; SaßiS: grau dpbantherp;
©enf: grt. V. ©eißbüßler; Sinterthur: grau
EnberIi, grau Sußfcfpeger, grau Erb.

4. gahresbwtcljf pro 1935. grl. Riarti herlieft

einen einläßlichen Vericht über bie dätig»
feit beS ZentratborftanbeS im VerichtSjahre unb
bringt barin über berfdjiebene Vorfäße, welche
bie Rotwenbigfeit beS Vereins unb feiner 8n=
ftitutionen für aße ^ebammen geigen.

der Jahresbericht tautet:

Verehrte Verfammlung!
Senn ich einen Rüdbtid auf baS berfloffene

Vereinsjahr werfe, fo wirb mir gang eigen gu
Rîute, muh i<h mir bod) fagen: ©hon wieber
ein Jahr borbei. EinerfeitS bünft uns ein Jahr
lang, unb anberfeitS ift eS boch eine fo furge
Zeit. Unb wag aßeS hat- unS baS berfloffene
Jahr gebracht an greub unb Seib. Sie mancheg
liebe ®efi<ht, baS unS le^teg Jahr freube»
ftrahlenb entgegenleuchtete, fönnen wir nfdßt
mehr unter unS fehen. Aber herglich gebenfen
woßen wir ihrer unb nie bergeffen, bah wir
aße nur Rîarffteine an einer unendlichen ©traße
finb unb bah baS Ziel jebeS Eingelnen unS
nicht befannt ift. ©eben wir uns aße Rtüpe,
bah unfere Säuberung, ob wir fommen früher
ober fpäter gum Ziel, uns bie Veruljigung gibt,
ben Riitmenfd)en qeqenüber jebergeit reebt qe-
hanbelt gu huöen.

Auf baS berfloffene VereinSjahr gurüdblidenb,
müffen wir fagen, bah eS ein arbeitSboßeS war.
Viel Arbeit liegt hinter unS, aber auch «och
bor uns. der Erfolg war nicht glöngenb, aber
troljbem müffen mir immer borwä'rtS flauen
unb bürfen ben Kopf nicht hängen laffen. Ein
Zufammenhalten ift aber ©runbbebingung unb
ba möchte ich jebeS eingelne Rîitgtieb erinnern,

(P 1571-IQ) 1918-3

Wer kennt
noch nicht den bewährten Schweizer

Wund- und Kinderpuder

Diaseptol
Marke Schmetterling

;Auf Anfrage erhalten Sie bereitwilligst Muster
und Gratis-Proben, sowie Propaganda-Angebot.

Laboratorium St. Alban,
W. Blum, Basel, St. Albanring 194.

Dr. Fritz Stirnimann, Kinderarzt in Luzern:

Das erste Erleben des Kindes
Ueber 100 Bilder und Zeichnungen. 200 Seiten.

In Leinen gebunden 6 Franken.
Prof. Dr. E. Feer schreibt über das Buch: „Eltern, Pflegerinnen und

Kinderfreunde werden mit Freude diese Einführung zum tieferen
Verständnis der jüngsten Altersstufe in sich aufnehmen. Das Buch
vermittelt uns viele neue und überraschende Erkenntnisse."

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen.
Verlag Huber & Co. in Frauenfeld,
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zur Zufriedenheit Aller erledigt werden kann
und wir alle nach Hause zurückkehren in dem

frohen Bewußtsein, zwei Tage verlebt zu haben,
die uns eine freudige Erinnerung zurücklassen.

Ein herzliches ' Willkomm aber auch Frau
Neuhaus, unserer Uebersetzerin vom letzten Jahre,
sowie Herrn Dr. Bick, unserem verdienten
Protokollführer.

Wie immer, möchte ich auch dieses Jahr die
Delegierten herzlich bitten, sich in allem klar
und deutlich auszusprechen und sich in den
Diskussionen nicht zu lange zu fassen. Bedenken
wir, daß alles übersetzt und protokolliert werden
muß. Geben wir uns alle Mühe, Frau
Neuhaus und Herrn Dr. Bick nicht mehr Arbeit
zu machen als nötig ist.

Mit dem Wunsche komme ich zu jeder
Einzelnen: Haltet das Programm genau inne,
damit man auch die Zeit innehalten kann und
rechtzeitig fertig wird. Wie viel Unangenehmes
können wir dadurch verhüten.

Unsern Winterthurer Kolleginnen verdanken
wir die Einladung aufs beste und herzlichste.
Wir wissen, daß Sie für uns viel Arbeit
gehabt haben und schätzen das hoch. Hoffen wir,
daß die diesjährige Tagung bei allen das Band
der Zusammengehörigkeit festigt und verstärkt.

Nochmals vielen herzlichen Dank unsern lieben
Kolleginnen der Sektion Winterthur.

Mit diesen Worten erkläre ich die
Delegiertenversammlung für eröffnet.

-i- -st

Hernach erfolgt die Begrüßung durch die
Präsidentin der Festsektion Winterthur, Frau
Enderli, mit folgendem Wortlaut:

Liebe Kolleginnen!
Verehrte Gäste!

Im Namen der gastgebenden Sektion Winterthur

heiße ich Sie alle herzlich willkommen!
Es ist uns eine besondere Ehre und große
Freude, Sie so zahlreich erscheinen zu sehen.
Ein besonderes Vergnügen bereitet es mir auch,
die Vertreter unserer Stadt und der Aerzte in
unserer Mitte begrüßen zu dürfen. Es soll dies
auch unsern Gästen ein Beweis dafür sein, daß
unser Beruf und unsere Arbeit ihrer hohen
Bedeutung entsprechend hochgeachtet und geehrt
werden. Nicht zuletzt wollen wir aber des
Zutrauens gedenken,, das wir Tag für Tag in
unserm Berufsleben von feiten unserer Kundschaft,

die ja das ganze Schweizervolk umfaßt,
erfahren dürfen. Wir sind stolz darauf, sagen
zu können, daß es wohl keinen zweiten Beruf
gibt, dem es wie dem unsrigen vergönnt ist,
so tief und so nachhaltig im intimsten Familienleben

aller Stände und aller Klassen Wurzeln
der Freundschaft und der herzlichsten Verbundenheit

zu schlagen.
Aus diesem Umstand ergeben sich aber für

uns nicht nur Freuden und Ehren, sondern
auch Verpflichtungen, die in die weit gesteckten

Grenzen unseres Berufes gehören. Unser Amt
wird recht eigentlich zu einer Mission, zu einer
der schönsten Lebensaufgaben. Diese verlangt
aber von uns nicht allein berufliches Geschick,

sie fordert vielmehr unsern ganzen Menschen,
physisch, geistig und moralisch. Darin liegt wohl
der wesentliche Unterschied zwischen der Aufgabe
der Hebamme und derjenigen des Entbindungs-
instltutes. Aber nicht die Hebamme allein ist
ein dringliches Bedürfnis unserer Zeit, auch der

Die Schweizer Hebamme

helfende Arzt und das Institut sind es, und
darum, meine ich, sollen wir uns auch nicht
gegenseitig als Konkurrenten ansehen. Freilich,
uns darf und kann es nicht genügen, daß ein
Kind nach allen Regeln der Kunst zur Welt
gebracht ist und man nach einigen Tagen auch
sagen kann: „Mutter und Kind befinden sich

wohl". Wir sind nicht nur aus Interesse
Hebamme geworden, sondern einer innern Berufung
folgend haben wir diesen Beruf gewählt und
die klare Umschreibung dieser Berufung lautet
doch wohl bei uns allen „Helferwille"! Und
dieser unser Helferwille kann wohl von keinem

Arzt und durch kein Kräutlein ersetzt werden.
Wieviel Mutlosigkeit und Verzagtheit, wieviel
Armut und Elend, wieviel Kummer und Not,
aber auch wieviel Verkehrtheit und Unverstand
sehen wir doch. Das alles sind wundersame
Arbeitsgelegenheiten für uns. Wie können wir
da heilend, lindernd und helfend wirken dank
der vorzüglichen Wohlfahrtsinstitutionen, dank
der verständnisvollen und zuvorkommenden
Gesinnung unserer Regierungen! Darum möchte
ich noch einmal betonen: Weder die Schwere
der Verantwortung, noch die Unübersehbarkeit
der an uns gestellten Anforderungen und
Aufgaben sollen uns bedrücken oder gar entmutigen,
sie sollen uns vielmehr stolz und glücklich machen
im Bewußtsein, als ein nützliches Glied in der
Gemeinschaft unseres Volkes wirken zu dürfen.

Nun aber, liebe Berufskolleginnen, wollen
wir versuchen, auch an dieser Tagung unserem
Stolz, unserem Glück und unserer Freude den
rechten Ausdruck zu geben. Unsere Sektion hat
es sich angelegen sein lassen, in Verbindung
mit der Stadtbehörde Euch durch ein bescheidenes,

aber mit viel gutem Willen und
herzlichem Kameradschastssinn vorbereitetes Fest
eine nachhaltige Freude und eine bleibende,
schöne Erinnerung an die Winterthurer Tagung
zu vermitteln. -

Nun frage ich Much : Habt Ihr alle Sorgen
zu Hause gelassen? Habt Ihr auch alle von
unserm unermüdlichen Arbeitgeber — von Papa
Storch — den nötigen Urlaub erhalten? Sind
denn alle diese Grundbedingungen für unser
frohes Beisammensein erfüllt, so heiße ich Euch
alle als unsere lieben Gäste nochmals herzlich
willkommen!

-st
>

-st

Beide Ansprachen werden durch Frau
Neuhaus, die bestbewährte Uebersetzerin vom
Hebammentag in Freiburg, die sich auch für diese

Tagung in verdankenswerter Weise zur
Verfügung gestellt hat, für die anwesenden
Kolleginnen aus der welschen Schweiz übersetzt. Frau
Neuhaus besorgt im weitern Verlaufe der
Delegierten- und General-Versammlung auch die
Uebersetzung der verschiedenen zur Verlesung
gelangenden Berichte, sowie der Diskussionsvoten

und Anträge in mustergültiger Weise,
so daß auch die Hebammen französischer Sprache
mit vollem Interesse.den Verhandlungen folgen
können. :

2. Wahl der Sttmmmzählerinuen. Als Stim-
menzählerinnen werden gewählt: Frau Uboldi
(Tessin) und Frau Moos (Thurgau).

3. Appell. Anwesend sind fvlgende statutengemäß

an der Delegiertenversammlung
stimmberechtigte Personen?:

Nr. 8

Vom Zentralvorstand: Frl. Marti, Prä-
sidentin; Frau Günther, Frau Pauli, Frau
Märki.

Von der Krankenkassakommission: Frau
Ackeret, Präsidentin; Frau Manz, Aktuarin;
Frau Tanner, Kassierin; Frau Häsli und Frau
Wegmann, Beisitzerinnen.

Von der Zeitungskommission: Frau
Bucher (zugleich Delegierte der Sektion Bern),
Frau Wyß-Kuhn, Frau Kohli, Frl. Wenger,
bisherige Redaktorin.

Als Delegierte der Sektionen: Zürich:
Frau Denzler, Frau Ida Glettig, Frl. Anna
Stähli, Frau Bertha Nievergelt, Frau Boß-
Hard-Kunz; Bern: Frau Münger, Frl. Grütter,
Frl. Zaugg; Viel: Frau Schwarz-Studer;
Luzern: Frau Meyer-Stampfli, Frau Boll-
mann-Mattmann; Uri: Frau M. Vollenweider;
Schwyz: Frau Bammert; Unterwalden: Frau
Waser-Blättler, Frau Gaffer-Jakober; Glarus;
Frau Jakober, Frau Elise Hauser; Freiburg:
Frau A. Progin, Frau Ida Fasel; Solothurn:.
Frau Flückiger, Frau Thalmann, Schwester
Huber; Basel-Stadt: Frau Meyer; Basel-Land:
Frau Schaub; Schaffhausen: Frau Brunner,
Frau Thierstein; Appenzell: Frau Christen-
Frischknecht, Frau Heierle; St. Gallen: Frau
Boßhart, Frl. P. Trapp; Rheintal: Frau Dorn-
bierer; Sargans-Werdenberg: Frau Lippuner,
Frau Rusch; Graubünden: Frl. Schiffmann;
Aargau: Frau Widmer, Frau Weber, Frau
Seeverger; Thurgau : Frau Reber, Frau Schäfer,
Frau Moos, Frau Stäheli; Tessin : Frau Uboldi,
Frl. Walter; Waadt: Frau Willommet, Frl.
Morcelle Bracher; Wallis: Frau Dpvanthôry;
Genf: Frl. B. Geißbühler; Winterthur: Frau
Enderli, Frau Wullschleger, Frau Erb.

4. Jahresbericht pro 1933. Frl. Marti verliest

einen einläßlichen Bericht über die Tätigkeit
des Zentralvorstandes im Berichtsjahre und

bringt darin über verschiedene Vorfälle, welche
die Notwendigkeit des Vereins und seiner
Institutionen für alle Hebammen zeigen.

Der Jahresbericht lautet:

Verehrte Versammlung!
Wenn ich einen Rückblick auf das verflossene

Bereinsjahr werfe, so wird mir ganz eigen zu
Mute, muß ich Mir doch sagen: Schon wieder
ein Jahr vorbei. Einerseits dünkt uns ein Jahr
lang, und anderseits ist es doch eine so kurze
Zeit. Und was alles hat uns das verflossene
Jahr gebracht an Freud und Leid. Wie manches
liebe Gesicht, das uns letztes Jahr
freudestrahlend entgegenleuchtete, können wir njcht
mehr unter uns sehen. Aber herzlich gedenken
wollen wir ihrer und nie vergessen, daß wir
alle nur Marksteine an einer unendlichen Straße
sind und daß das Ziel jedes Einzelnen uns
nicht bekannt ist. Geben wir uns alle Mühe,
daß unsere Wanderung, ob wir kommen früher
oder später zum Ziel, uns die Beruhigung gibt,
den Mitmenschen gegenüber jederzeit recht
gehandelt zu haben.

Auf das verflossene Vereinsjahr zurückblickend,
müssen wir sagen, daß es ein arbeitsvolles war.
Viel Arbeit liegt hinter uns, aber auch noch
vor uns. Der Erfolg war nicht glänzend, aber
trotzdem müssen wir immer vorwärts schauen
und dürfen den Kopf nicht hängen lassen. Ein
Zusammenhalten ist aber Grundbedingung und
da möchte ich jedes einzelne Mitglied erinnern,
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baß e§ ftet§ baran benfen foil, baß jebeê bag
©eine gu einem ©rfolge beitragen fann, roenn
ein guter 2Biüe borljanben ift.

©a in unferm fianbe auch begüglich be§

§ebammenœejen§ in jebem Canton anbere 23e»

ftimmungen finb, fo fann mari nirgenbS gleich
borgehen -unb in jebem Santon mufj man [ich
an bie bort geltenben Seftimmungen fatten,
©ie ©efejje finb uttê aber nicht immer gegen»
wärtig, mag nicht nur biet Slrbeit berurfädjt,
fonbern auch biet 3e^ btauc^t, unb ber ©rfolg
ift im ©egenfafc gur 5D?ü£)e recht befcheiben.

,SSag ich immer unb auch heute noch ber»
nriffe, ift baS gufammengehörigfeitggefühl ber
Mitglieber gum Sorftanb unb mieberum bom
©eftiongborftanb gum gentralborftanb. Mandje
Sefferfteüung hatten mir heute gu buchen, roenn
e8 in biefer |>infi<ht beffer roäre. ©ie Slb»

wanberung ber ©eburten in bie Slinif nimmt
an bielen Orten eher gu, bie ©eburten im
großen ©angen gehen eher gurücf unb gerabe
Barum märe biegufammengehörigfeit notroenbig.

_

Sor gwei Sahren liefen mir in ber Leitung
bie Mitteilung erfcheinen, ba| ©eftionen, roelctje
SBünfche haben, ung babon Mitteilung machen
möchten. SlUe biejenigen, bon melchen mir Se»
rieht erroartet fjriben, hüllten fic| in tiefeg
©djimèigèn unb wit'mufjten ben ©lauben haben,
eg, fei; boch nicht fo fchljmm. Sei einer Slug»
fprache nun, welche ich lim legten Sah« mit
einer hohen,utt^i I mà&gebenben $ßerfönlt<hfeit
eines Santong hatte, mufjte ich ben Sormurf
entgegennehmen, bom Serbanb aug bürfe man
m, ihrem Santon bag unb bäg tun, unb wofür
®tr benn überhaupt einen Serbanb haben. ©afj
t(h ba um Slufflärung bat, ift felbftberftänblich,
unb gu meinem grofjen Sebauern geigte eg fidj,
ba§ ber Sorftanb ber fraglichen ©eftion mit
ung-gar feine fjühfung hatte.; Oft. fenben bie
©eftionen eine ©elegiçvte, oft auch nicht, unb
meriri bag erftere ber $aü mar, fo mürbe nie
ein, ©élegiertenberidjt abgeftattet, unb bie be=

treffenben ©eftiongntitglieber mußten gar nicht,
mag getan rourbe. Siele Mitglieber maren gu»
betn nicht in unferem Serbanb; ja einige hatten
nicht einmal bie Leitung. ®a8 finb Uebelftänbe,
bie unbebingt öerfchminben müffen, menn eg
beffer fommen foil, unb eg mirb beffer werben,
menn mir ung alle Mühe geben. ®a möchte
iü) mit ber bringenben Sitte an bie ©eftiong»
borftänbe' "gelangen, biefem liebet abgreifen,
©elbftoerftänblich finb mir gerne bereit, mitgu»
helfen. Oft ift mit einer SluSfpràchè fchon fehr
tiiel gemonnen. ©nfüt hat man ja bie Ser»
fammlungen in ben ©eftionen. S«h freue mich
immer, menn ich eine ©èftiongtierfammlung
bëfuche unb eine rege ©isfuffion herrfcht. ©o
bemeift mir bieg, bah ein Snterëffe öorhanben ift.

Seiber haben immer noch fiele ©eftionen
Mitglieber, bie nicht in unferem Serbanbe finb.
Sßo fehlt eg ba? Sei näherer Stugfprache
merben oft biete ©rünbe bafür angegeben :

Man habe menig ober feine ©eburten, bie

Sranfenfaffe fei gu teuer unb gahle ben SIrgt
nicht ufm. @g müffen aber babei bie Mitglieber
oft felber gugeben, bah eg an ihrem guten
SEBillen .fehlt unb bah fie ber ©ache gu menig

Seachtung fdjenfen. fjat eine ©eftion einen

Srfolg aufgumeifen, fo finb auch bie ÜJJichtmit»

glieber froh barüber, meil. alle Hebammen ba»

bon profitieren.
Sürglich fagte ein 9liü)tmitglieb, alg ich eg

fragte, roarum eg noch nicht eingetreten fei:
„ 3d) bin big je|t immer gefunb gemefen unb
ich will nicht franf roerben, ich brauche baher
bie Sranfenfaffe nicht." SBie leib mürbe mir
biefe Serufgfchroefter tun, foüte fie über furg
ober lang in ihrem ©lauben an ihre ©efunb»
heit getäüfcht merben unb erfranfen. Sergeffen
mir auch nie, bah mir, bie mir gefunb finb,
eg al§ ©auf gegen ©ott anfeljen füllten, ben
franfen Mitgliebern menn nicht bireft, fo in»
bireft ein (Scherflein gu fpenben, unb bag
fönnen mir, inbem mir uns alle gufammen»
tun. Sft man gefunb, fo gahlt man leicht, unb
ift man franf, fo nimmt man gern. ©arum
möchte ich an alle lieben jungen SerufSfchmeftern
ben fftuf ergehen laffen: „tretet ein in unfere
fReihen, mir heifjen euch herglich mill fommen."
®aS gilt natürlich auch für bie älteren ©emefter,
ich fage abfichtlich nicht „bie Sllten". Möge bei
aüen noch fjernftehenben ber SBunfch lebenbig
fein, ein ©lieb beS ©angen gu merben. Machen,
mir eS ben Männern nach, bie alle, gleichviel
weldjer SerufSart, eS als felbftberftänblich be=

trachten, ihrer Organifation angugeljören. ©ehen
mir uns bei biefen um, maS fie mit gufammen»
halten fertig bringen.

Slüch ift e§ für bie grorberimg be§ SérbanbeS
burchauS nötig, bah fi<h nnfere Mitglieber
Beffer bertragen ; eS foüte nicht borfommen,
bah merbenbe Mütter in ba§ ©pital gehen,
um feine ber beiben Hebammen im ©orfe
als geinbtn gu haben. Çelferin be§ SlrgteS
gu fein, ift für bie fpebautttte felbftberftänblich ;
aber ein offenes SBort ift uns aüen erlaubt.
2öie biet hört man hinter ben ßuliffen fchimp»
fen, unb menn ber Moment ba ift, ftdj aué»
gufprechen, bann meifg feine etma§ ober biel»
mehr, eg miü feine etmag miffen. ©in Wahres
Söort gur rechten geit Wirb bon jebem recht»
benfenben Menfdjen gefchäpt.

Meine Sitte ergeht baher nochmals an aüe
©eftionSborftänbe : galtet eitre Serfammlun»
gen fo ab, bah beim üluSeinanbergeljen jebeS

Mitglieb fidE) freuen fann, nette ©tunben ber»
lebt gu haben, üftur fo fommen mir einanber
näher, unb jebeS freut fich. ©er Sefuch bon
Weiteren Serfammlungen bleibt bann nicht
aüS; benn aüe freuen fich auf ein SBieber»
fehen. Pflegen Wir bie iRächftenliebe unb feljen
Wir eines im anbern eine Wahre, richtige Se»
rufSfchWefter, bann brauchen Wir an einem
guten (Mingen nicht gu gWeifeln.

^n ber je|igen ßrifengeit ift eS fehr fdjWer,
in fiitangieüer §infiä)t etwas gu erreichen;
benn überaü fehlt eS an ©elb. @o Würbe eine
©ingabe ber ©eftion Slppengeü abgeWiefen, bie
Wegen ©inführung beS SBartgelbeS eingereicht
Worben War. Slber bamit geben Wir unS nicht
gufrieben, fonbern wir werben Weiter biefe 21n»

gelegenheit berfedhten, urib barauf gurücffom»
men. Nachgeben barf man in folchen f^äüen
nie. Slüen ©eftionSborftänben unb beren Mit»

gliebern müffen. Wir fagen,; bah in aüen Sin»

gelegenheiten guerft bie ©eftion,Vorgehen muh,
unb bann erft fönnen Wir eingreifen. @S geht
nicht an, bah Wir nur für ein Mitglieb bie
©ache berfedhten, bebor bie ©eftion bie nötigen
(Schritte unternommen hat. 2)aS Woüen fich
aüe Mitglieber bor Slugen halten. Slucf) ift eS

für unS felbftberftänblich, bah, Wo bie Mög»
liChfeit befteht, fiCE) jebe Kollegin einer ©eftion,
anfchliehen muh

©in groher Uebelftanb ift immer noch ber,
bah âu Viele Hebammen auSgebilbet Werben,
©ingig im Slargau haben Wir ben ©rfolg gu.
buChen, bah nur flüe gWei Qapre ein ÄurS
abgehalten unb nur eine gang fleine gal»!
Schülerinnen angenommen Wirb. Safel, Sern
unb ©t. ©aüen bilben immer noch, gu Viel
Schülerinnen auS. @o berlaffen aüe Sahre
eine grofje gahl junger Hebammen bas ©pital
um mit greuben ben Seruf auSguüben, unb;
bie meiften Werben arg enttäufChi ,®a heih*
eS immer: SBenn ich geWuht hätte, fo hätte,
ich ben ^urS niCht gemacht. 2lber fagt man,
baS ben Seuten bor|er, fo glaubt eS leiber:
niemanb. 3Bir Woüen £>offert, bah eê auch ba
noch beffer. Wirb unb bah nicht, Wie mir fürg».
lieh gu £>h«n fäm, auf 50 ©eburten 7 §eb»,

arnnten fommen. ©olChe Mihftänbe foüten ber»;

fchWtnben. 31ber ich glaube beftimrat, bah an
folchen Orten bie ©eftion felbft fel)lt ; benn

biefe ©aChen geben Viel, biel 21rbeit, unb Um»,

fonft fommt nichts. Sluch bürfen bie ©efrtonS».
VorftanbSmitglieber nicht benfen, fie haben
feinen Sohn unb audj feinen ©anf. $ür foICfje

Arbeiten barf man nie ©anf Verlangen, fon»,
bern baS müffen Wir aüeS als felbftberftättb»
lieh niaChen. galten Wir unS baS ftets bor
Slugen, bann erleben Wir feine ©nttäufchun».
gen. ©ahev richte ich bie Sitte an aüe, bie.

Wir h«r beifammen finb, Wenn eine ©elegierte,
in einem fünfte nicht gang flat ift, bann
möge fie unS um SluSfunft fragen. SBir finb:
immer gerne bereit, fo gut als möglich über
aüe fragen SluSfunft gu erteilen. "

©S- fann aber aüCh borfommen, bah Wir
etwas bergeffen, unb ba möchten Wir WirfliCh
ehrliCh um ©ntfChulbigung bitten. Mit SlbfiCht
fommt fo etwas ni^t bor; aber Wir finb
eben auch nur Meuchen, Wie $h* aüe. ©S.

gibt im Seben fo biel, ;baS auf bie eingelne
$erfon einftürmt, bah ntan leicht etwas ber».
geffen fann. ©a bitte ich, Wenn baS borfom»
men foüte,, mir bieS nur auf einer Sßoftfarte
mitguteilen. @S trifft bieS gewöhnlich nur gu,'
Wenn mir münblicf) Srofchen befteüt Werben.
SluCh begügliCh ber Srofchen muh i(b wieber»,
holen, bah foIC^e nur berabfolgt Werben, Wenn:
baS Mitglieb als eingetreten in unferer gei»,
tung publigiert ift. ©in ÄurS fanbte mir lepteS'
^ahr, bie Slbreffen bon. aüen flüggen §eb».
ammen ; aber big gum hantigen ©atum ift
bon atten 11 Hebammen nur eine eingige ein»
getreten. Ob bie anbern noch folgen Werben?
Söir woüen eS hoffen. Verglich Wiüfommen
finb fie unS. (gortfepung folgt.)

öegen Einsendung dieses
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Nr. 8 Die Schweizer Hebamme

daß es stets daran denken soll, daß jedes das
Seine zu einem Erfolge beitragen kann, wenn
ein guter Wille vorhanden ist.

Da in unserm Lande auch bezüglich des
Hebammenwesens in jedem Kanton andere
Bestimmungen sind, so kann man nirgends gleich
vorgehen und in jedem Kanton muß man sich

an die dort geltenden Bestimmungen halten.
Die Gesetze sind uns aber nicht immer
gegenwärtig, was nicht nur viel Arbeit verursacht,
sondern auch viel Zeit braucht, und der Erfolg
ist im Gegensatz zur Mühe recht bescheiden.

Mas ich immer und auch heute noch
vermisse, ist das Zusammengehörigkeitsgefühl der
Mitglieder zum Vorstand und wiederum vom
Sektionsvorstand zum Zentralvorstand. Manche
Besserstellung hätten wir heute zu buchen, wenn
es in dieser Hinsicht besser wäre. Die
Abwanderung der Geburten in die Klinik nimmt
an vielen. Orten eher zu, die Geburten im
großen Ganzen gehen eher zurück und gerade
dqrum wäre dieZusammengehörigkeit notwendig.

Vor zwei Jahren ließen wir in der Zeitung
die Mitteilung erscheinen, daß Sektionen, welche
Wünsche haben, uns davon Mitteilung machen
mochten. Alle diejenigen, von welchen wir
Bericht erwartet huben, hüllten sich in tiefes
Schweigen und wir mußten den Glauben haben,
es sei doch nicht so schljmm. Bei einer
Aussprache nun, welche ich im letzten Jahre mit
einer Hohen Mh maßgebenden Persönlichkeit
eines Kantons hattet mußte ich den Vorwurf
entgegennehmen, vom Verhqnd aus dürfe man
m ihrem Kanton das und das tun, und wofür
wir denn überhaupt einen Verband haben. Daß
lch da um Aufklärung bat, ist selbstverständlich,
und zu meinem großen Bedauern zeigte es sich,
daß der Vorstand der fraglichen Sektion mit
uns gar keine Fühlung hatte.. Oft. senden die
Sektionen eine Delegierte, oft auch nicht, und
wenn das erstere der Fall war, so wurde nie
ein Delegiertenbericht abgestattet, und die
betreffenden Sektionsmitglieder wußten gar nicht,
was getan wurde. Viele Mitglieder waren
zudem nicht in unserem Verband; ja einige hatten
uicht einmal die Zeitung. Das sind Uebelstände,
die unbedingt verschwinden müssen, wenn es
besser kommen soll, und es wird besser werden,
wenn wir uns alle Mühe geben. Da möchte
ich mit der dringenden Bitte an die Sektionsvorstände

gelangen, diesem Uebel abzuhelfen.
Selbstverständlich sind wir gerne bereit, mitzuhelfen.

Oft H mit einer Aussprache schon sehr
viel gewonnen. Dafür hat man ja die
Versammlungen in den Sektionen. Ich freue mich
immer, wenn ich eine Sektionsversammlung
besuche und eine rege Diskussion herrscht. So
beweist mir dies, daß ein Interesse vorhanden ist.

Leider haben immer noch viele Sektionen
Mitglieder, die nicht in unserem Verbände sind.
Wo fehlt es da? Bei näherer Aussprache
werden oft viele Gründe dafür angegeben:
Man habe wenig oder keine Geburten, die
Krankenkasse sei zu teuer und zahle den Arzt
nicht usw. Es müssen aber dabei die Mitglieder
oft selber zugeben, daß es an ihrem guten
Willen.fehlt und daß sie der Sache zu wenig

Beachtung schenken. Hat eine Sektion einen

Erfolg auszuweisen, so sind auch die NichtMitglieder

froh darüber, weil alle Hebammen
davon profitieren.

Kürzlich sagte ein NichtMitglied, als ich es

fragte, warum es noch nicht eingetreten sei:
„Ich bin bis jetzt immer gesund gewesen und
ich will nicht krank werden, ich brauche daher
die Krankenkasse nicht." Wie leid würde mir
diese Berufsschwester tun, sollte sie über kurz
oder lang in ihrem Glauben an ihre Gesundheit

getäuscht werden und erkranken. Vergessen
wir auch nie, daß wir, die wir gesund sind,
es als Dank gegen Gott ansehen sollten, den
kranken Mitgliedern wenn nicht direkt, so
indirekt ein Scherslein zu spenden, und das
können wir, indem wir uns alle zusammentun.

Ist man gesund, so zahlt man leicht, und
ist man krank, so nimmt man gern. Darum
möchte ich an alle lieben jungen Berufsschwestern
den Ruf ergehen lassen: „Tretet ein in unsere
Reihen, wir heißen euch herzlich willkommen."
Das gilt natürlich auch für die älteren Semester,
ich sage absichtlich nicht „die Alten". Möge bei
allen noch Fernstehenden der Wunsch lebendig
sein, ein Glied des Ganzen zu werden. Machen
wir es den Männern nach, die alle, gleichviel
welcher Berufsart, es als selbstverständlich
betrachten, ihrer Organisation anzugehören. Sehen
wir uns bei diesen um, was sie mit Zusammenhalten

fertig bringen.
Auch ist es für die Förderung des Verbandes

durchaus nötig, daß sich unsere Mitglieder
besser vertragen? es sollte nicht vorkommen,
daß werdende Mütter in das Spital gehen,
um keine der beiden Hebammen im Dorfe
als Feindin zu haben. Helferin des Arztes
zu fein, ist für die Hebamme selbstverständlich;
aber ein offenes Wort ist uns allen erlaubt.
Wie viel hört man hinter den Kulissen schimpfen,

Und wenn der Moment da ist, sich
auszusprechen, dann weiß keine etwas oder
vielmehr, es will keine etwas wissen. Ein wahres
Wort zur rechten Zeit wird von jedem
rechtdenkenden Menschen geschätzt.

Meine Bitte ergeht daher nochmals an alle
Sektionsvorstände: Haltet eure Versammlungen

so ab, daß beim Auseinandergehen jedes
Mitglied sich freuen kann, nette Stunden verlebt

zu haben. Nur so kommen wir einander
näher, und jedes freut sich. Der Besuch von
weiteren Versammlungen bleibt dann nicht
aus; denn alle freuen sich auf ein Wiedersehen.

Pflegen wir die Nächstenliebe und sehen
wir eines im andern eine wahre, richtige
Berufsschwester, dann brauchen wir an einem
guten Gelingen nicht zu zweifeln.

In der jetzigen Krisenzeit ist es sehr schwer,
in finanzieller Hinsicht etwas zu erreichen;
denn überall fehlt es an Geld. So wurde eine
Eingabe der Sektion Appenzell abgewiesen, die
wegen Einführung des Wartgeldes eingereicht
worden war. Aber damit geben wir uns nicht
zufrieden, sondern wir werden weiter diese
Angelegenheit verfechten, und darauf zurückkommen.

Nachgeben darf man in solchen Fällen
nie. Allen Sektionsvorständen und deren Mit¬

gliedern müssen wir sagen,- daß in allen
Angelegenheiten zuerst die Sektion vorgehen muß,
und dann erst können wir eingreifen. Es geht
nicht an, daß wir nur für ein Mitglied die
Sache verfechten, bevor die Sektion die nötigen
Schritte unternommen hat. Das wollen sich
alle Mitglieder vor Augen halten. Auch ist es

für uns selbstverständlich, daß, wo die
Möglichkeit besteht, sich jede Kollegin einer Sektion
anschließen muß

Ein großer Uebelstand ist immer noch der,
daß zu viele Hebammen ausgebildet werden.
Einzig im Aargau haben wir den Erfolg zu
buchen, daß nur alle zwei Jahre ein Kurs
abgehalten und nur eine ganz kleine Zahl
Schülerinnen angenommen wird. Basel, Bern
und St. Gallen bilden immer noch zu viel
Schülerinnen aus. So verlassen alle Jahre
eine große Zahl junger Hebammen das Spital
um mit Freuden den Beruf auszuüben, und-
die meisten werden arg enttäuscht. Da heißt
es immer: Wenn ich gewußt hätte, so hätte,
ich den Kurs nicht gemacht. Aber sagt mandas

den Leuten vorher, so glaubt es leider!
niemand. Wir wollen hoffen, daß es auch da
noch besser wird und daß nicht, wie mir kürzlich

zu Ohren käm, auf 5l) Geburten 7 Heb-,
ammen kommen. Solche Mißstände sollten ver--
schwinden. Aber ich glaube bestimmt, daß an
solchen Orten die Sektion selbst fehlt; denn
diese Sachen geben viel, viel Arbeit,- und um-
sonst kommt nichts. Auch dürfen die Sektions-.
Vorstandsmitglieder nicht denken, sie haben
keinen Lohn und auch keinen Dank. Für solche

Arbeiten darf man nie Dank verlangen,
sondern das müssen wir alles als selbstverständlich

machen. Halten wir uns das stets vor
Augen, dann erleben wir keine Enttäuschung
gen. Daher richte ich die Bitte an alle, die-

wir hier beisammen sind, wenn eine Delegierte.
in einem Punkte nicht ganz klar ist, dann
möge sie uns um Auskunft fragen. Wir sind!
immer gerne bereit, so gut als möglich über
alle Fragen Auskunft zu erteilen.'

Es kann aber auch vorkommen, daß wir
etwas vergessen, und da möchten wir wirklich
ehrlich um Entschuldigung bitten. Mit Absicht
kommt so etwas nicht vor; aber wir sind
eben auch nur Menschen, wie Ihr alle. Es
gibt im Leben so viel, das auf die einzelne
Person einstürmt, daß man leicht etwas ver-,
gessen kann. Da bitte ich, wenn das vorkommen

sollte, mir dies nur auf einer Postkarte
mitzuteilen. Es trifft dies gewöhnlich nur zu,
wenn mir mündlich Broschen bestellt werden.
Auch bezüglich der Broschen muß ich wieder-,
holen, daß solche nur verabfolgt werden, wenn
das Mitglied als eingetreten in unserer Zei->
tung publiziert ist. Ein Kurs sandte mir letztes
Jahr die Adressen von allen flüggen
Hebammen; aber bis zum heutigen. Datum ist
von allen 11 Hebammen nur eine einzige
eingetreten. Ob die andern noch folgen werden?
Wir wollen es hoffen. Herzlich willkommen
sind sie uns. Fortsetzung folgt.»

(îexen ^însendunx dieses
lnserstensusscknittes

erkalten Hebammen eine (Zrstisâose
äer seit ZS satiren bewäkrten

Aiàl'z Kiàrmàà
Tanäer's Kinäerwunäsalde milä

gegen IVunäliegen.
Vetsanà SrNwansnapivîliàlaN

TsnNvv, vsilsi,.

LLstvekKarvitur
wegen Auslösung äer Verladung,
neu, ungebrauckt, erste lVlsrlce,
100er Vers., 25 jakre (Zarantie, 72
Teile, total br. 110.—. <or. s?s scd.>

iy4z postkack I I88 8eliakkkausen.

Gewissenhafte

Hebamme
übernimmt Ablösung. Offerten
befördert unter Nr. 1946 die

Expedition dieses Blattes.

Sehr gut erdaltenes

Vainenniotorrack
„Oonäor", mittelsekwer/ wegen ke-
ruksaukgabe günstig ?u verkaufen.

dläkeres äurck 8cliw. â. 8tettler.
Lbalet wiping, kurgäork. ,?44

Günstig für Hebammen.
Durch Ankauf eines kleinen
Heimwesens kann große Praxis
übernommen werden. Jährl. Einkommest
3—4090 Franken. (Unentgeltlichst
Geburtshilfe.) Anfragen befördert
unter Nr. 1947 die Exp. d. Blattes.

s——
V/enn nicbt, dann stallen 5is /^nti-Varis
die Probe. 5je werden sskon, dass dieses
ivickt snruüsndsnds fi-Mtel gegen Krsrnps-
sdvrscbrnerivn bait, was es vstsprièd.
Preis pro Leutet Pr. 4.5N in allen Hpotbsksn.

Anà
V^rZs

1920
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2)a$ tlima ate Heilmittel.
SBon ®r. §etntf<Jj Stlemm.

(©cplufc.)

9leig» unb ©cponHima.
SÜiit Suftmâïme uttb Suftbxud ftc§t bet

Sßafferbampfgepalt ber Suff m etilem he»

ftimmteu Serpältnte : bei einet gegebenen
©emperatur faßt bte Saft eine §öcpftmeuge
Sßafferbampf, unb biefe iibt tniebet einen ge»

nan bejiffetbaten Stud aul. gut ben Söetter»
proppeten ift e§ mistig, an feinem £>aarptj»
gtometet (geucptigïeitêmeffet) abliefen, toie»
biet Sßrogent be§ bei bet aagenbïidli^en ©em»

petatut möglichen äßafferbampfgepafteê bie
Saft pat. ^teberfcpfagëfotm anb »menge, gapl-
bet fonnigen, bemöllten anb Siegentage im
gapt unb bie SSinbberpältniffe finb meitere
mefenilicpe üenngeiepen be§ hiolfogifepett ®li»
ma§.

Slßefamt mifcpeu fic^ biefe galtoten, gu
benen uoep bie toenig etfotfepten ©rfepeinungen
bet Suftefeltrigität, ber fRabioaftiöität unb ber
Söobenftratjlnng lommen, fo manntgfaep mie
ein ©biet harten, unb fut ben Saien finb
toeniger bie ungegäplten SReffungen, bie an
aKien möglichen Orten tageht tagauê borge»
nommen toetben, fonbern bie einfachen ©tmtb»
einteilungen btauepbat.

SSom ^ribatflima, ba§ fiep ber einzelne mit
^Keibung unb Sßopnung unb bie ßultutmenfcp»
fjeit in tpren ©roßffäbten unb fonftigen ©ieb»
langen fepafft, fei pier einmal gefepmiegen. 33e»

trauten mit, ioenn mir an ©tpohmgê» uitb
Äurbebürftige benfen, nur bie Älimaarten ber
freien ©otteënatur.

©cutoff fielen fief) Sanb» uttb ©eeßima ge»

genübet. Slm SKeet ift bie Setuperatur gleidp»
mäßiget, bie Suft fempter, bie SeböKetung
ftärler, bet SBmter regenreicher, bet SSittb ge»
fepminber, bie Saft reinet bon ©taub. gm
Stimenlanb finb atte SöitterungSelemente
größeren ©cpmanHmgeu Untermorfen, bie
©emperatur ättbert fiep tegeKIofer, e6 regnet
meniget uttb bie Saft ift trodener. ©agu
lommt aber, menn man in unfere |>ocptäler
pinauffteigt, niebriger Saftbtad, ftarle unb
ftraplenreicpe Sefonnung, niebrige Sempera»
tur, trodene Saft, geringe 93ebölletung, au§=
giebiget 2öirtbfcpup unb eine biele 2Ronate
paltertbe, bor ©taub fcpüpeube ©cpneebede.

©Presen mir gunädpft bon bet fepmierigen
©emiffenêfrage : Sergtur ober ©eeaufentpalt
2Ran mill ba oft auf ben Sßärmeanfptucp ab»

(teilen, befonbetê menn bie Steigmirlung be§
Mima§ ober bie richtige Sommer,,frifcpe" ge»
münfept mirb. Stber ma§ unter ben mätrnebe»
anfptuepenben galtoren bort ber ftänbige
SBinb leiftet, baë bietet piet bie lüpie, trodene

Suft be§ ©ebirgeê. ©agegen mitîen SKeereê»

lüfte unb §ocpgebirge — bei gleicpem SSätme»

attfptucp — reept toetfeptebeu auf biß 2Ktmung3»

organe, ©ie ©onnenftraplung mieber fann pier
fo IrÖftig fein mie bort, benn am SKieet ent»

fpriept ber geringeren anmittelbaren ©trap»
lang bie Kebpafte Stüdftraplung bon ber Saf»
feroberflätpe, menn biefe auep niept bie ©tärle
berjenigen erreiept, bie botn minterlicpen
©(pnee auêgept.

9fteer= unb ÇocpgebirgëHima finb Steigiii»
maten erfter Orbnung. ©a§ SRittelgebirge unb
bie SSoralpen bieten alle gettninfepten lieber»
gänge. ©a§ eigentliche ©tponllima ift bie
Sßalbgegenb. ©er SBalb fdpüpt gegen ein
Hebetmafe bon ©trapïung, ÉSatme, Sroden»
peit unb 3öinb. ©ie §eßigleit ift perabgefept
unb ba§ berbleibenbe Sicpt ift reiep an be»

rupigenb mirlenben grünen ©traplen. ©ie
Suftmärme, um ein ©eringeë gefenlt, ift
gleidpmäfeiger über ben Sag berteilt; mittag§
ift fie niebrig, abenbê potp. ©benfo ift eê mit

ber geudjtigleit ber Saft, ©et SBalb ift fepon
bei geringet Siefe ein borgûglicpeê ©taubfieb.

©ie Himatifcpe Sage unferer Teilhaber.

Sir fepen: gtt ben antreibenben unb fünf»
tigenben Srunnengeiftern gefeßen fiep ebenfo
mannigfaltige attffrifcpenbe unb f(ponenbe
.tlimatoirlungen, bie fiep in ben ©ienft ber
©rpolung attb ©enefung ©uepenben fteßen
moïïen. ©epon für einfatpe Himatifcpe Äuren
bietet bie ©cpmeig eine unabfepbare ffüße bon
©eïegenpeiten, unter benen man am beftett
naep ärgtlitper Beratung bie lepte Sapl. trifft.
Sieê erft retpt, menn man bie Himatifcpe mit
ber Sabefur berbinben miß. ©ie §eilqueßen,
mit benen unfer Sanb fo reiep gefegnet ift,
berteilen fiep auf aße Himatifcßen Sagen unb
Sanbf^aften. ©ine Heine Heberficpt gebe gum
©dplujj gerabe babon ein Söilb unb bemapre
manepen babor, plantoê in bie gerne gu
fepmeifen, mo ba§ ©ute fo nap liegt unb fiep
mit fo fidperer SSorauêficpt au§mäplen lägt.

Septoefcerifcpe Heilquellen unb ipre Sage.

QucIIact

Äalte OueDen

2Barme Duellen

©tbige SBäffer

TOattf^e SBäffet

OdpttJefeJttidfieie

©oIBaber

©ifenwâffer
job^attige ober
rabiooftibe

SIrfen»®tfen-©äffer

Söloorbäber

2ieflanb bis 500 m

®r£ SR. Ii. SR.

aittis^oig 5oo
Bex-les-Batins 430

Sreftenberg 474

Sl^einfeXbeR 277

Dberbon 439

®aben 388
Lavey-Ies-Bains 433
©djinanadj 350
3)betbon 439

Bex-Ies-Bains 430
ßaufenBurg 318
SKBIjlin 332
SKumbf 303
8Hjeinfefi>en 277

SBrejîenBerg 480
SEBorbenbab 444

Sreftenberg 480

OXUtfeUanb bie 1000 m

©et SR. ü. SR.

©tjrenbaö a. S3. 781

©ijrejTbab/ïutbentïjal 760

SRagaj-SPfaferS. 521-685

Slnbeer 989
@$>tingen 567
^ennieg 580
Softorf 525

SßoffHff

SUbatteu 950
Scmmertbobettbab 979
SRietbab 927

Dtamâaip 742

Sängene^bab. 900

fßaffug 830
StoprimooSbab. 970

Stotpenbrunnen 614

©iplegtoegbab 1000

©(ptoenblenbab 836

Stcquaroffa

Slcquaroffa
Stnbeer

^o^gebxega über 1000 m

©rt SR. ü. SR.

ffiifentiS 1160
(ftärffte SRabioatti-
bität ber ©d^meij)

ßeufetbab 1411

S^nigerbab 1300

©(puIä»S:aragj»Tulpeti 1200

I'Etivaz 1250

©urntgel 1159
Sent 1070
©djtoefelberg 1400

gibetiä 1056
@t. SKorip 1856
SRotljbab 1050

®(^ulä'£arafb'Viilp«> 1200

Sal ©inefira 1471

©t. SRortj) 1856

$al ©ineftra 1471

DIALON
PUDER I PASTE

hervorragend bewährter Kinder-Puder zur ergänzt den Puder bei vorgeschrittenen
Heilung und Verhütung des Wundseins. | Fällen von Wundsein.

Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zw Diensten

bei der Generalniederlage:

Dr. Hirzelg Pharmaceutics, Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharmaceutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. l904
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Das Klima als Heilmittel.
Bon Dr. Heinrich Klemm.

(Schluß.)

Reiz- und Schonklima.
Mit Luftwärme und Lustdruck steht der

Wasserdampfgehalt der Lust in einem
bestimmten Verhältnis: bei einer gegebenen
Temperatur faßt die Luft eine HÄHstmenge
Wasserdampf, und diese übt wieder einen
genau bezifferbaren Druck aus. Für den
Wetterpropheten ist es wichtig, an feinem
Haarhygrometer (Feuchtigkeitsmesser) abzulesen, wieviel

Prozent des bei der augenblicklichen
Temperatur möglichen Wasserdampfgehaltes die
Lust hat. Niederfchlagsform und -menge, Zahl-
der sonnigen, bewölkten und Regentage im
Jahr und die Windverhältnisse sind weitere
wesentliche Kennzeichen des biologischen
Klimas.

Allesamt mischen sich diese Faktoren, zu
denen noch die wenig erforschten Erscheinungen
der Lustelektrizität, der Radioaktivität und der
Bodenstrahlung kommen, so mannigfach wie
ein Spiel Karten, und sur den Laien sind
weniger die ungezählten Messungen, die an
allen möglichen Orten tagein tagaus
vorgenommen werden, sondern die einfachen
Grundeinteilungen brauchbar.

Vom Privatklima, das sich der einzelne mit
Kleidung und Wohnung und die Kulturmenschheit

in chren Großstädten und sonstigen
Siedlungen schafft, sei hier einmal geschwiegen.
Betrachten wir, wenn wir an Erholungs- und
Kurbedürftige denken, nur die Klimaarten der
freien Gottesnatur.

Schroff stehen sich Land- und Seeklima
gegenüber. Am Meer ist die Temperatur
gleichmäßiger, die Luft feuchter, die Bevölkerung
stärker, der Winter regenreicher, der Wind
geschwinder, die Lust reiner von Staub. Im
Binnenland find alle Witterungselemente
größeren Schwankungen unterworfen, die
Temperatur ändert sich regelloser, es regnet
weniger und die Lust ist trockener. Dazu
kommt aber, wenn man in unsere Hochtäler
hinaufsteigt, niedriger Luftdruck, starke und
strahlenreiche Besonnung, niedrige Temperatur,

trockene Lust, geringe Bevölkerung,
ausgiebiger Windschutz und eine viele Monate
haltende, vor Staub schützende Schneedecke.

Sprechen wir zunächst von der schwierigen
Gewifsensfrage: Bergkur oder Seeaufenthalt?
Man will da oft auf den Wärmeanspruch
abstellen, besonders wenn die Reizwirkung des
Klimas oder die richtige Sommer„frische"
gewünscht wird. Aber was unter den
wärmebeanspruchenden Faktoren dort der ständige
Wind leistet, das bietet hier die kühle, trockene

Luft des Gebirges. Dagegen wirken Meeresküste

und Hochgebirge — bei gleichem
Wärmeanspruch recht verschieden auf die Atmungsorgane.

Die Sonnenstrahlung wieder kann hier
so kräftig sein wie dort, denn am Meer
entspricht der geringeren unmittelbaren Strahlung

die lebhafte Rückstrahlung von der
Wasseroberfläche, wenn diese auch nicht die Stärke
derjenigen erreicht, die vom winterlichen
Schnee ausgeht.

Meer- und Hochgebirgsklima sind Reizkli-
maten erster Ordnung. Das Mittelgebirge und
die Voralpen bieten alle gewünschten Uebergänge.

Das eigentliche Schonklima ist die
Waldgegend. Der Wald schützt gegen ein
Uebermaß von Strahlung, Wärme, Trockenheit

und Wind. Die Helligkeit ist herabgesetzt
und das verbleibende Licht ist reich an
beruhigend wirkenden grünen Strahlen. Die
Lustwärme, um ein Geringes gesenkt, ist
gleichmäßiger über den Tag verteilt; mittags
ist sie niedrig, abends hoch. Ebenso ist es mit

der Feuchtigkeit der Luft. Der Wald ist schon
bei geringer Tiefe ein vorzügliches Staubsieb.

Die klimatische Lage unserer Heilbäder.

Wir sehen: zu den antreibenden und sänf-
tigenden Brunnengeistern gesellen sich ebenso

mannigfaltige ausfrischende und schonende
Klimawirkungen, die sich in den Dienst der
Erholung und Genesung Suchenden stellen
wollen. Schon für einfache klimatische Kuren
bietet die Schweiz eine unabsehbare Fülle von
Gelegenheiten, unter denen man am besten
nach ärztlicher Beratung die letzte Wahl trifft.
Dies erst recht, wenn man die klimatische mit
der Badekur verbinden will. Die Heilquellen,
mit denen unser Land so reich gesegnet ist,
verteilen sich auf alle klimatischen Lagen und
Landschaften. Eine kleine Uebersicht gebe zum
Schluß gerade davon ein Bild und bewahre
manchen davor, planlos in die Ferne zu
schweifen, wo das Gute so nah liegt und sich
mit so sicherer Voraussicht auswählen läßt.

Schweizerische Heilquellen und ihre Lage.

Gusllavt

Kalte Quellen

Warme Quellen

Erdige Wässer

Malische Wässer

Schwefelwäfser

Solbäder

Eisenwäfser
jodhaltige oder
radioaktive

Arsen-Msen-Wäfser

Moorbäder

Tiefland bis Sdd m

Sri M.Ü.M.

Attisholz 500
kex les-kains.... 430

Brestenberg 474

Rheinselden 277

Averdon 439

Baden 388
I.sve/-Ies-kàs, 433
Schinznach 350
Dverdon 439

Kex-Ies-ksins.... 430
Laufenburg 318
Möhlin 332
Mumps 303
Rheinselden 277

Brestenberg 480
Worvenbad 444

Brestenberg 430

Nlittelland bis 1000 m

Got M, ll. M,

Gyrenbad a. B. 781

Ghrenbad/Turbenthal 760

Ragaz-Pfäfers. SA US

Andeer....... 989

Eptingen...... 567
Henniez 580
Lostors 525

Passug

Alvaneu 950
Kemmeribodenbad 979
Rietbad 927

Ramsach 742

Längeneybad. 900

Passug 830

RohrimooSbad. 970

Rothenbrunnen 614

Schlegwegbad. 1000

Schwendlenbad 836

Acquarossa

Acquarossa
Andeer

Hochgebirge SbertOOO m

<Srt M. L. M.

Disentis 1150
(stärkste Radioaktivität

der Schweiz)

Leukerbad 1411

Tenigerbad 1300

Schuls-Tarasp-Vrlpe» 1200

l'Ltivar 1250

Gurnigel 1159
Lenk 1070
Schwefelberg 1400

Fideris 1056

St. Moritz 1856
Rothbad 1050

Schuls-Tarasp-Vch», 1200

Bai Sinestra 1471

St. Moritz 1856

Bal Sinestra 1471

pu »an >

kervorrsxenck bevvübrter Kmcker-Pucker?ur ergänzt äsn pucker bei vorZesebrittsnen
iieilunz unck Verhütung ckes Wunckselns. > pällen von Wuncksein.

llrbâltlick in cken ^potlielcen, Drogerien unck einschlägigen (Zescbâkten

Probemengen sieben kostenlos ?» Diensten

bei cker (Zeneralnieckerlags:

v?» pharmaceutics, TUsslicll, ôtsmpkenbackstrasse 75

pabrik pharmaceutischer Präparate Karl pnxelkarck, Prankkurt a. Hi. ^



Nr. 8 ®ie ©djtoetzèr gebamnte 6t

7. internationalcr ^cbomraenïongre^
in SBertin.

®er internationale Verbattb ber gebammen
tourbe 1922/1923 in Vrügge unb flntroerpen
gegriinbet. ©eitler ftnb ïagungen in SBien,
fßrag, ©enf unb Sonbon abgehalten morben.

$u biefern Sïongrefi Ijaben ©nglanb, granEretdp
Vetgien unb gollanb je ca. 30 Vertreterinnen
abgeorbnet. Von Defterretd), Ungarn, ginn?
lanb, ïfdjedjofloroaEet, Settlanb, Eftlanb, Vul?
garien, Sugoflaoien unb italien roaren eben»

faßs ^Delegierte anroefenb. ®ie ©djroetz, bie nod)
nid)t ÛJÎitglieb beS internationalen VerbanbeS
ift, mar als ©aft eingelaben (ftelje SNärznum?
nter unferer Rettung), roaS neun gebammen er?

mutigte, bem ^ïongrefi beijuroohnen.
Slm 5. Suni eröffnete bie. Vorfi^enbe, grau

Nana Eonti, ben bon über 1000 Hebammen
befudjten Äongrefj int SanbroefjrEafmo Verlin.
®eutfdj, granjöfifd) unb Engltfd) roaren als
$ongrefjfprad)en jugelaffen. 911S geroanbter
Ueberfeper beliebte gerr NegierungSrat ®r.
©pranger. ®ie päfibentin begrüßte oor allem
bie zot)lretd)en auSlänötfdjen ©äfie, bann bie
Vertreter beS Staates, ber Partei, ber ©tabt,
ber Uniberfitaten, ber ®ranEenEaffen unb roei?

terer Drganifationen. 211s Vertreter beS Son»
grepfdjirmljerrn, NetcpSminifter ®r. grid, be?

grüjjte uns gerr ÏÏÎinifterialbireEtor ®r. ©ütt,
ber auSbrüdltd) bemerEte, baff bie gebammen
bie Verfechterinnen Der gamilten? unb ©hege?

tneinfdiaft feien unb mithelfen fallen, ben grauen
ihr grauentum ju erhalten. SBie oft Eomme
eS bor, baff bei einer ©eburt ber SOfann fo Elein

roerbe, roo bann bie gebamme mit SDÎut unb
Vertrauen ben $opf hod) Balte. ®ie beutfcpen
Merzte unb 3Kebijin?Veamten hätten ben gut
auSgebilbeten unb pflichtgetreuen Hebammen»
ftanb in feinem können unb feiner Siebe jum
Veruf grünbliä) Eennen gelernt, ©eit 1933 feien
bie ®hefchliefsungen bon 500,000 auf 660,000
im Saljre 1935 geftiegen. ®anE beS gtlfSroerEeS
hätten auch bie ©eburten um 'k Vtiltion zu?
genommen. ®ie iefct fid) jeigenben golgen beS

SBeltErtegeS machen fich aber im $roge| ber
VeböIEerungSzunaljme in Ijemmenber SBeife

fühlbar, benn jeher Ärieg fdjafft nur eine ne?

gatibeSluêlefe in allen babon betroffenenSänbern.
grau Eonti berlieft ein ïelegramm mit ben

heften ©rüfen beS güljrerS. 3n Vertretung be§

NeidjSärztefüfjrerS übermittelte ber ©onberbe?
auftragte, gerr ®r. ©trecE, bie ©rüfje ber ge?
famten beutfchen 2terztefd)aft an bie ®reul|än=
berinnen beS roertboßften VefipeS eines VolEeS.
®er ©eneralfeEretär beS VerbanbeS, gerrpof.
®eels, berichtete eingehenb über-bie Entfießung

unb SBeiterentroidlung beS VerbanbeS. Er fießte
oerfchiebene Anträge z« ganben ber gauptber?
fammlung unb bezeichnete bag Saßr 1936 alê
ein NiarEftein auf bem SBege ber ©ntroicflung
ber Hebamme. Er berlangte eine breijährige
SluSbilbung, eine beffere gualitatibe SluSlefe,
mehr praEtifäje ®ätigEeit im ©pital, SKinbeft?
einEommen bon ben ©eméinben.

®aràufhin oerlaS bie Vorfijjenbe einen §u=
fammenfaffenben Vericht über bag Hebammen?
roefen in ben berfchiebenen Säubern. ®g hat
in ueufter 3eit in ®eutfçhlanb unb Italien, roo
ber ©taat mit aßen SOiitteln ben bebrohüchen
©eburtenrücfgang beEämpft, befonbere Vea<h?

tung erfahren. 3n ®eutfchtanb ift ein neues
fjebammengefclj in Vorbereitung, Vis je^t roaren
bie@efe|gebungen ber einzelnen beutfchen Sänber
böflig oerfchieben. SBährenb z* S3, in ©achfen
etc. gute §ebammengefehe borljanben ftnb mit
einem garantierten ÜRittpefteinEommen, einer
StlterSoerforgung- unb einer befchränEte'u ^ahl
bon Hebammen mit guten SebertSmöglidjfeiten,
haben anbete Sänber ®eutf<hlanb8 Eeine ober
ungenügenbe §ebammengefe|e. ®iefe berfchie?
benen Vebingungen ber einzelnen beutfchen
Sänber in einem einheitlichen ©efefj zufammen?
Zufaffen, ift feljr fehler zu fchäffen. 91m 27.
®ezember 1934 Earn ein ; beutfeher Srlafj her=
auS, bie Slusbilbung bon Ipebammen einzü?
fchränEen roegen Ueberfüßung beS VerufeS. @§

bürfen nur noch 30 % ber £>ebammenfchüler?
innen im Vergleich zu bën legten Sahren aus?
gebilbet roerben. 3" ben ©egenben, roo zubiel
Öebammen finb, foßten biefelben an Orte über?
fiebeln, roo noch Vebarf bprljanben ift Sluf eine
Hebamme foßten boch burchfc^nittlich 50 ©e=
burten Eommen unb bas Eann man erreichen
burch bie ®roffetung ber SluSbilbung. ©eit län?
gereti 3ah«n beträgt in JßreuBen bie SluSbil?
bungSzeit 18 donate. Mehrere ©ntbinbuttgS?
anftalten, roelche ben Vorfißriften nicht genügten,
rourben in lester ^eit aefcßloffen. ©eit 1933
tritt bie VeichSfachfchäft beutfeher Hebammen
auch für bie SllterSberfötgung unb ©icherung
ißreS ©inEommenS ein. ®ie gachfehaft umfaßt
25,000 SRitglieber. / *

3n Stalten finb bie §ebäntmen?Sehran?
fialten ben Uniberfitäten angefchloffen. 2lße

Hebammen finb zroanggmäfjig in einer ©tanbeS?
organifation zufammenge'fafit. 9îur roer bon
biefer einen SlrbeitSpal erhält, barf praEtizieren.

®ie Hebammen granfreichS hoben feit
einigen 3ab"tt mit enormen ©chibierigEeiten zu
Eämpfen gegen,

1. ben ©eburtenrücfgang. 1930 betrugen bie
©eburten granErei<f|8 750,000, 1935 bagegen
nur 650,000;

2. bie Zunahme ber SntbinbungSanftalten.
©anz befonberS feien eS bie ÄranEenpftegerin?
nen, roelche ihre fechte mihbrauchen, für bie
SlnftaltSentbinbung roerben unb bamit ben §e?
bammen fchroeren ©(haben zufügen ;

3. bie ÉottEurrenz ber Siebte, bie immer mehr
bie ©eburten aflein übernehmen unb bie §ebam=
men einfach uuf bie ©eite fteßen ;

4. bie ftetige SluSbilbung tion Hebammen.
®ie nationale Vereinigung ber Hebammen
gratiEreichS hot, um ber ®rife in biefem Veruf
§err zu roerben, einen Pan ausgearbeitet, ber
befonberS bezroecEt, bah nur eine befchräitfte
unb ben Vebürfniffen entfpredjenbe ^ahl noch
Zum §ebammenberuf zugelaffen roerben foßen.
@ie berlangt ferner DJfittelfchuIbilbung unb eine
Zweijährige geburtshilfliche SluSbilbung. @in
weiteres Sahr foß ber SluSbilbung in Üinber?
pflege, Vetätigung in ber gürforge unb ^ennt?
nis ber fozialen ©efe^e geroibmet fein.

®ie Sage ber ^ebammen in Gsnglanb wirb
nächftenS eine bebeutenbe Slettberung erfahren,
©in zu beratenber ©efe|eSentrourf fießt bor,
einen ®eil ber Hebammen mit feftem ©epalt
einzufteßen. Von ben in ©nglanb arbeitenben
Hebammen ift ungefähr bie §älfte frei praEti*
Zierenb. 2/3 äerfelben hoben ein fo geringes
©inEommen, bafe es für bie notroenbigften Ve?
bürfniffe beS SebenS nicht ausreicht. ®ie ©rünbe
biefer ©inEommenSüerminberung finb:

1. VücJgang ber ©eburtenzahl,
2. bie ^nftaltSentbinbungen,
3. ber SonfnrrenzEampf zmifchen öer zu

großen Ijopl ber Hebammen,
4. bie gebrüefte SBirtfchaftSlage.
®ie Regierung, welche ben Entwurf beS §e»

bammengefetjeS bem Vorlament Porlegt, ber«
langt, bafe bei jeber ©eburt eine ^ebamme zü?
gegen fein müffe, gleichbiel ob ein Slrzt babei
fei ober nicht, grauen ohne VerufSaüSbilbung
foß eS nicht mehr erlaubt fein, ©eburtShilfe
unb SBochenpßege auszuüben. ®er ©runbfa|
ber feftbefolbcten §ebatnme wirb bon ben eng?
lifçhen toßeginnen begrüpt als baS einzige noch
mögliche SDlittel, um bie SebenSbebingungen,
welche ein Kummer für aße ftnb, annehmbar
Ztt geftalten. SBeil bie burch longe Söhre bet
Erfahrung gefdjutten §ebammen bie hefte Ver?
forgung für SRutter unb Äinb finb, Wirb biefe
Neuregelung ein großer Segen fein. ®iefeS
©efep ift entftanben auf ©runb ber Unterfuch?
ungen burch einen freitbißigen SluSfcßuB, in
welchem aße wichtigen SEörperfchaften unb fßer?
fönlichEeiten bertreten ftnb, bie fich mit biefer
grage befchäftigen. ®ie Vereinigung Eämpft auch
befonberS für bie alten .gebammen.

Vorzüglich ift baS gebammenwefen in ®äne?

(7%. \

wie mactiis nur Heinz? immer der Erste!

Er lost ganz leicm. sogar das scimierste.

Heinz ist ein aufgeweckter, gesundet
Junge. Seine Mutter gibt ihm jeden
Morgen 1—2 Tassen Banagb und seither
ist er an der Spitze seiner Klasse.
Heinz füllt die Tage mit Sonne aus.

Macht es auch so,merkt Euch
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Pt. à 250 Gr. 0.90
Pt. à 500 Gr. 1.70

NAGO ÖLTEN

Tragkraft i 10 kg

Einteilung >

5 zu 5 Gramm

Durch einfaches Auswechseln der Schale verwandeln Sie

diese ' im Ny in eine

Kinderwaage Haushaltwaage
Mit wenig mehr als den bisher bezahlten Mietekosten
kaufen Sie diese Waage mit zwei jederzeit auswechselbaren

Schalen. Für die Kinderpflege eine Notwendigkeit,
für die Küche eine Zierde. Hebammen und
Krankenschwestern erhalten Spezialbedingungen und aufWunsch
Zahlungserleichterungen. Verlangen Sie näheres durch

Boch & Stutz, Waagen-Spezialgeschäft, Zürich 5
Limmatstrasse 281 in«

Berücksichtigt bei euren
Einkäufen in erster Linie Inserenten!
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7. Internationaler Hebammenkongreß
in Berlin.

Der internationale Verband der Hebammen
wurde 1922/1923 in Brügge und Antwerpen
gegründet. Seither sind Tagungen in Wien,
Prag, Genf und London abgehalten ivorden.
Zu diesem Kongreß haben England, Frankreich,
Belgien und Holland je ca. 30 Vertreterinnen
abgeordnet. Von Oesterreich, Ungarn, Finnland,

Tschechoslowakei, Lettland, Estland,
Bulgarien, Jugoslawen und Italien waren ebenfalls

Delegierte anwesend. Die Schweiz, die noch
nicht Mitglied des internationalen Verbandes
ist, war als Gast eingeladen (siehe Märznummer

unserer Zeitung), was neun Hebammen
ermutigte, dem Kongreß beizuwohnen.

Am 5. Juni eröffnete die. Vorsitzende, Fran
Nana Conti, den von über 1000 Hebammen
besuchten Kongreß im Landwehrkasino Berlin.
Deutsch, Französisch und Englisch waren als
Kongreßsprachen zugelassen. Als gewandter
Uebersetzer beliebte Herr Regierungsrat Dr.
Spranger. Die Präsidentin begrüßte vor allem
die zahlreichen ausländischen Gäste, dann die
Vertreter des Staates, der Partei, der Stadt,
der Universitäten, der Krankenkassen und
weiterer Organisationen. Als Vertreter des Kon-
greßschirmherrn, Reichsminister Dr. Frick,
begrüßte uns Herr Ministerialdirektor Dr. Gütt,
der ausdrücklich bemerkte, daß die Hebammen
die Verfechterinnen der Familien- und
Ehegemeinschaft seien und mithelfen sollen, den Frauen
ihr Frauentum zu erhalten. Wie oft komme
es vor, daß bei einer Geburt der Mann so klein
werde, wo dann die Hebamme mit Mut und
Vertrauen den Kopf hoch halte. Die deutschen
Aerzte und Medizin-Beamten hätten den gut
ausgebildeten und pflichtgetreuen Hebammenstand

in seinem Können und seiner Liebe zum
Beruf gründlich kennen gelernt. Seit 1933 seien
die Eheschließungen von 500,000 auf 660,000
im Jahre 1935 gestiegen. Dank des Hilfswerkes
hätten auch die Geburten um s/s Million
zugenommen. Die jetzt sich zeigenden Folgen des
Weltkrieges machen sich aber im Prozeß der
Bevölkerungszunahme in hemmender Weise
fühlbar, denn jeder Krieg schafft nur eine ne-
gativeAuslese in allen davon betroffenenLändern.

Frau Conti verliest ein Telegramm mit den
besten Grüßen des Führers. In Vertretung des

Reichsärzteführers übermittelte der Sonderbeauftragte,

Herr Dr. Streck, die Grüße der
gesamten deutschen Aerzteschaft an die Treuhänderinnen

des wertvollsten Besitzes eines Volkes.
Der Generalsekretär des Verbandes, Herr Prof.
Deels, berichtete eingehend über die Entstehung

und Weiterentwicklung des Verbandes. Er stellte
verschiedene Anträge zu Handen der Hauptversammlung

und bezeichnete das Jahr 1936 als
ein Markstein auf dem Wege der Entwicklung
der Hebamme. Er' verlangte eine dreijährige
Ausbildung, eine bessere qualitative Auslese,
mehr praktische Tätigkeit im Spital,
Mindesteinkommen von den Gemeinden.

Daraufhin verlas die Vorsitzende einen
zusammenfassenden Bericht über das Hebammenwesen

in den verschiedenen Ländern. Es hat
in neuster Zeit in Deutschland und Italien, wo
der Staat mit allen Mitteln den bedrohlichen
Geburtenrückgang bekämpft, besondere Beachtung

erfahren In Deutschland ist ein neues
Hebammengesctz in Vorbereitung, Bis jetzt waren
die Gesetzgebungen der einzelnen deutschen Länder
völlig verschieden. Während z. B- in Sachsen
etc. gute Hebammengesetze vorhanden sind mit
einem garantierten Mindesteinkommen, einer
Altersversorgung und einer beschränkten Zahl
von Hebammen mit guten Lebettsmöglichkeiten,
haben andere Länder Deutschlands keine oder
ungenügende Hebammengesetze. Diese verschiedenen

Bedingungen der einzelnen deutschen
Länder in einem einheitlichen Gesetz zusammenzufassen,

ist sehr schwer zu schaffen. Am 27.
Dezember 1934 kam ein deutscher Erlaß
heraus, die Ausbildung von Hebammen
einzuschränken wegen Ueberfüllung des Berufes. Es
dürfen nur noch 30 °/o der Hebammenschülerinnen

im Vergleich zu den letzten Jahren
ausgebildet werden. In den Gegenden, wo zuviel
Hebammen sind, sollten dieselben an Orte
übersiedeln, wo noch Bedarf vorhanden ist Auf eine
Hebamme sollten doch durchschnittlich 50
Geburten kommen und das kann man erreichen
durch die Drosselung der Ausbildung. Seit
längeren Jahren beträgt in Preußen die
Ausbildungszeit 18 Monate. Mehrere Entbindungsanstalten,

welche den Borschriften nicht genügten,
wurden in letzter Zeit geschlossen. Seit 1933
tritt die Reichsfachschäft deutscher Hebammen
auch für die Altersversôègung und Sicherung
ihres Einkommens ein. Die Fachschaft umfaßt
25,000 Mitglieder. '

In Italien sind die Hebammen-Lehranstalten
den Universitäten angeschlossen. Alle

Hebammen sind zwangsmäßig in einer
Standesorganisation zusammengefaßt. Nur wer von
dieser einen Arbeitspaß erhält, darf praktizieren.

Die Hebammen Frankreichs haben seit
einigen Jahren mit enormen Schwierigkeiten zu
kämpfen gegen,

1. den Geburtenrückgang. 1930 betrugen die
Geburten Frankreichs 750,000, 1935 dagegen
nur 650,000;

2. die Zunahme der Entbindungsanstalten.
Ganz besonders seien es die Krankenpflegerinnen,

welche ihre Rechte mißbrauchen, für die
Anstaltsentbindung werben und damit den
Hebammen schweren Schaden zufügen;

3. die Konkurrenz der Aerzte, die immer mehr
die Geburten allein übernehmen und die Hebammen

einfach auf die Seite stellen;
4. die stetige Ausbildung von Hebammen.

Die nationale Vereinigung der Hebammen
Frankreichs hat, um der Krise in diesem Beruf
Herr zu werden, einen Plan ausgearbeitet, der
besonders bezweckt, daß nur eine beschränkte
und den Bedürfnissen entsprechende Zahl noch

zum Hebammenberuf zugelassen werden sollen.
Sie verlangt ferner Mittelschulbildung und eine
zweijährige geburtshilfliche Ausbildung. Ein
weiteres Jahr soll der Ausbildung in Kinderpflege,

Betätigung in der Fürsorge und Kenntnis
der sozialen Gesetze gewidmet sein.

Die Lage der Hebammen in England wird
nächstens eine bedeutende Aenderung erfahren.
Ein zu beratender Gesetzesentwurf sieht vor,
einen Teil der Hebammen mit festem Gehalt
einzustellen. Von den in England arbeitenden
Hebammen ist ungefähr die Hälfte frei
praktizierend. 2/3 derselben haben ein so geringes
Einkommen, daß es für die notwendigsten
Bedürfnisse des Lebens nicht ausreicht. Die Gründe
dieser Einkommensverminderung sind:

1. Rückgang der Geburtenzahl,
2. die Anstaltsentbindungen,
3. der Konkurrenzkampf zwischen der zu

großen Zahl der Hebammen,
4. die gedrückte Wirtschaftslage.
Die Regierung, welche den Entwurf des

Hebammengesetzes dem Parlament vorlegt,
verlangt, daß bei jeder Geburt eine Hebamme
zugegen sein müsse, gleichviel ob ein Arzt dabei
sei oder nicht. Frauen ohne Berufsausbildung
soll es nicht mehr erlaubt sein, Geburtshilfe
und Wochenpflege auszuüben. Der Grundsatz
der festbesoldeten Hebamme wird von den
englischen Kolleginnen begrüßt als das einzige noch
Mögliche Mittel, um die Lebensbedingungen,
welche ein Kummer für alle sind, annehmbar
zn gestalten. Weil die durch lange Jahre der
Erfahrung geschulten Hebammen die beste
Versorgung für Mutter und Kind sind, wird diese

Neuregelung ein großer Segen sein. Dieses
Gesetz ist entstanden auf Grund der Untersuchungen

durch einen freiwilligen Ausschuß, in
welchem alle wichtigen Körperschaften und
Persönlichkeiten vertreten sind, die sich mit dieser
Frage beschäftigen. Die Vereinigung kämpft auch
besonders für die alten Hebammen.

Vorzüglich ist das Hebammenwesen in Däne-
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Heinz ist ein aufgeweckter, gesunder
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mar ï georbnet. Sie @mrool)ttergal)l beträgt
ungefähr 8V2 Mißtönen, eê ftnben jaljrticf) etwa
70,000 ©eburten ftatt. 3m gangen Sanbe finb
ca. 1100 Hebammen tätig, ©eit bem 1. Dltober
1927 beträgt bie SluSbilbungêgeit 2 Sa^e.
werben ftetë nur fobiel Hebammen auggebilbet,
mie bem wirtlichen Veöarf entfpredjen. 1922
finb bie §ebammenbegtrfe wegen ©eburtenrütf«
gangeS, ber erhöhten äHöglictJfett bon telepl)o=
nifdjen Verbinbungen unb galjrgeugen erheblich
öergröfiert werben, ßu jeber ©eburt muh eine

§ebamme gugegogen werben. Sie Vegirtêl)ebam=
me beïommt bom ©taat ein fefteê ©ehalt bon
3fr. 500.— bis 750.—. Stufjerbem erhält fie
bon ihrem Vegirf freie SBoljnung, freies Sete=

Phon, freie Snftrumente unb freie galjrgelegen»
heit bon unb gu ben Patientinnen. Von ben
Wöchnerinnen felbft erhält fie nodh eine @nt=

fdjäöigung bon gr. 20. — bis 25. —, wenn
bie grau einer Kranlenfaffe angehört.

Sie öegirtshebamme tann mit 65 Saljren
mit ihrer Sätigteit aufhören unb erhält etne
Penfion bon ca. gr. 900. — pro Saljr. 3m
2llter bon 70 Sahren muh fie ihre Sätigteit
einfteHen.

Sie Vegaljlung ber frei prattigierenben §e»
bamme buret) bie Patientin ift im SlKgemeinen
biefelbe, nur in Kopenhagen begahlt bie Kran«
fenïaffe ca. gr. 27. — bei Kranfenberficherten.

Ser bänifche ©taat hat eS fief) ftetS angelegen
fein taffett, eine befonberS peinliche SluSwaht
unter ben fpebammenfcfjülerinnen gu treffen.
Vad) ben erften gwei SOÎonaten ber âuSbitbung
finbet eine erfte Prüfung ftatt, bei welcher bie

Schülerinnen fchriftlich ihre ©inbrüefe über alles,
was fie in biefer ,geit gefeljen unb gehört haben,
nieberlegen miiffen. ©ie haben befonbere Bechen»
aufgaben gu Iöfen. Siejenigen, beren fchriftliche
Slrbeiten ungenügenb finb, hoben bie Seljran»
ftalt wieber gu berlaffen. Sitte fedji SKonate

finbet eine befonbere StuSfpradje ftatt gwifchen
bem Sireltor ber §ebammen=Sehranftalt, bem
erften Stffiftengargt, ber Oberhebamme unb ber
Dberfdjwefter mit jeber eingelnen ©chülerin.
Nachher haben bie bier prüfenben perfonen ihre
SDteinung über bie Schülerinnen abgugeben.
3ebe berfelben erhält gleidjgeitig Slnweifung
barüber, in welchen gächern ihr theoretifcheS
SBiffen ober ihre praftifdEje Sätigteit noch gu
wünfdjen übrig läht.

Sie nachfolgenbe Sifte ber legten geljn Sahre
gibt einen Vegriff babon, wie fdjarf in Säne»
mart bei ber 2luSmat)t ber $ebammenft$üler«
innen gefielet wirb:
1926: 313 Slnmelbungen, 30 angenommene SöEjüIerinrten
1927:288 „ 48
1928:141 „ 24 „
1929:124 „ 19
1930: 87 „ 27
1931: 78 „ 24
1932: 75 „ 22
1933: 74 „ 19

Sie Schülerinnen finb gwölf äRonate im
KreiSfaat tätig, gehn Pîonate auf ber SBoc^en»

ftation, gwei Pîonate wechfetnb auf ber ©ctpoan»
gernabteilung, in ber Kinberpflege unb auf ber
gpnätologifchen Slbteilung. ©ie werben belehrt
über bie Kranïljeiten beS ©äuglingS unb ge«
niehen in einem Kinberfpital befonbere Sehr»
ftunben. Sebe ©chülerin muh bei regelwibrigen
©eburten unb Eingriffen bem Slrgt §ilfe leiften,
fie muh bei 75 ©ebürten gur §anb gehen, bei
gehn ©eburten muh he boUftänbig felbftänbig
tätig gewefen fein. 2lm Enbe beS gweiten Sehr«
gangeS erfolgt eine Prüfung, gwölf Schülerinnen

mit beftanbener Prüfung wirb es frei
gefteHt, ein weiteres 3a£)r als $ebamme»2lffi»
ftentin im ©pital gu bleiben.

3n Schweben arbeiten etwa 2500 fpebatn«
men. Sie Vegirföljebammen erhalten ein jähr»

licheg SDÎinbeftgeljalt bon 950 Kronen, nach
fünf bis gehn Sahren ©eljaltSgulagen bon je
100 Kronen, ©ie f)at ferner freie Sßoljnung,
©arten, Neigung, g. S. freies Seiephon. Slufjer«
bem gahlt bie Wöchnerin für bie ©eburt gehn
Kronen, bauert bie ©eburt länger als 24 ©tun»
ben beïommt fie weitere fünf Kronen für je
24 ©tunben. gür ^Beratungen im fpauje ber
Patientin erhält fie gwei bis fünf Kronen. Sei
gahlungSunfähigen gämilien begahlt bie ©e=
meinbe.

Sie SegirfShebammen, biejenigen in ftaatli»
chen unb ftäbtifdjen ©ebäranftalten haben eine

SllterSberforgung bon ca. 1400 Kronen jährlich,
mit 55 Sahren unb einem Sienftalter bon 25
Sahren finb fie penfionSberedjtigt. ©ie tonnen
ihren poften bis gu 60 Sahren behalten, bodj
müffen fie alljährlich um Verlängerung ber
SerufSauSübung einfommen.

SaS §ebammenmefen in O e ft e r r e i dt) ift
burch ein SunbeSgefefc bom 2. Suli 1925 ge«

regelt. Sie KurSbauer beträgt 18 SRonate.
Sie geburtshilfliche 9îeuorbnung, bie in 11 n»

garn feit 1928 in Kraft ift, hat fcljon bebeu»

tenbe Reformen betreffenb 0îieberlaffung ber

§ebammen ins Seben gerufen. SaS ÜKinifteriat»
tommiffariat für ©eburtShilfe führt eine ge«

naue ©tatiStit über bie Verteilung ber auf
bem Sanbe prattigierenben Hebammen. Sie fich
melbenben Schülerinnen haben angugeben, wo
fie fich niebertaffen wollen unb ob bort infolge
Sllter, Sob, Söeggug ein VebürfniS befteht.

(gortfefcung folgt). 3. ©letttg.

2)er ©port be3 pitfjtgerS.

©ollen ältere Seute überhaupt ©port treiben?
©elbftberftänblich foüen fie baS tun. @S muf}
babei ein Unterfdjieb gemacht werben gwifchen

1903

Wie Huttermilch
in leichte Flocken — und nicht massig wie die

gewöhnliche Milch — so gerinnt im Magen die

Milch. Diese aussergewöhnliche Assimilierbarkeit ist der
Grund ihrer beschwerdenlosen Verdauung auch durch
den empfindlichsten Magen.
L'Scä Das Kind mit

Milch ernähren heisst, ihm mit einer an Nährstoffen
reichen Nahrung (die Guigozmilch bewahrt alle ihre
Vitamine) alle Vorzüge einer leichten und regelmässigen
Verdauung sichern — insbesondere:

ein ruhiger Schlaf

ein guter Appetit
ein normales Wachstum

Greyerzer Pulver-Milch
1912

Nach der
Entbindung
wenn der Körper doppelt
schutzbedürftig ist, leistet
die hier gezeigte SALUS-
Hüftenbinde hervorragende

Dienste. Sie stützt den
Leib, gibt dem Rücken
Halt und sorgt dafür, dass
sich der Körper rasch und
normal zurückbildet. Jede
Ihrer Patientinnen wird es
Ihnen danken, wenn Sie
ihr zu einer solchen Binde
raten.

SALUS-Binden sind durch
die Sanitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der

Korsett- und SALUS-
Leibbinden-Fabrik

M. & C. WOHLER
LAUSANNE No. 4
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mark geordnet. Die Einwohnerzahl beträgt
ungefähr 3sts Millionen, es finden jährlich etwa
70,000 Geburten statt. Im ganzen Lande sind
ca. 1100 Hebammen tätig. Seit dem 1. Oktober
1927 beträgt die Ausbildungszeit 2 Jahre. Es
werden stets nur soviel Hebammen ausgebildet,
wie dem wirklichen Bedarf entsprechen. 1922
sind die Hebammenbezirke wegen Geburtenrückganges,

der erhöhten Möglichkeit von telephonischen

Verbindungen und Fahrzeugen erheblich
vergrößert worden. Zu jeder Geburt muß eine

Hebamme zugezogen werden. Die Bezirkshebamme
bekommt vom Staat ein festes Gehalt von

Fr. 500.— bis 750.—. Außerdem erhält sie

von ihrem Bezirk freie Wohnung, freies
Telephon, freie Instrumente und freie Fahrgelegenheit

von und zu den Patientinnen. Bon den

Wöchnerinnen selbst erhält sie noch eine
Entschädigung von Fr. 20.— bis 25.—, wenn
die Frau einer Krankenkasse angehört.

Die Bezirkshebamme kann mit 65 Jahren
mit ihrer Tätigkeit aufhören und erhält eine
Pension von ca. Fr. 900. — pro Jahr. Im
Alter von 70 Jahren muß sie ihre Tätigkeit
einstellen.

Die Bezahlung der frei praktizierenden
Hebamme durch die Patientin ist im Allgemeinen
dieselbe, nur in Kopenhagen bezahlt die
Krankenkasse ca. Fr. 27. — bei Krankenversicherten.

Der dänische Staat hat es sich stets angelegen
sein lassen, eine besonders peinliche Auswahl
unter den Hebammenschülerinnen zu treffen.
Nach den ersten zwei Monaten der Ausbildung
findet eine erste Prüfung statt, bei welcher die

Schülerinnen schriftlich ihre Eindrücke über alles,
was sie in dieser Zeit gesehen und gehört haben,
niederlegen müssen. Sie haben besondere
Rechenaufgaben zu lösen. Diejenigen, deren schriftliche
Arbeiten ungenügend sind, haben die Lehranstalt

wieder zu verlassen. Alle sechs Monate

findet eine besondere Aussprache statt zwischen
dem Direktor der Hebammen-Lehranstalt, dem
ersten Assistenzarzt, der Oberhebamme und der
Oberschwester mit jeder einzelnen Schülerin.
Nachher haben die vier prüfenden Personen ihre
Meinung über die Schülerinnen abzugeben.
Jede derselben erhält gleichzeitig Anweisung
darüber, in welchen Fächern ihr theoretisches
Wissen oder ihre praktische Tätigkeit noch zu
wünschen übrig läßt.

Die nachfolgende Liste der letzten zehn Jahre
gibt einen Begriff davon, wie scharf in Dänemark

bei der Auswahl der Hebammenschülerinnen

gesichtet wird:
1926: 313 Anmeldungen, 30 angenommene Schülerinnen
1927:288 „ 48
1928:141 „ 24 „
1929:124 „ 19
1930: 87 „ 27
1931: 78 „ 24
1932: 75 „ 22
1933: 74 „ 19

Die Schülerinnen sind zwölf Monate im
Kreissaal tätig, zehn Monate auf der Wochenstation,

zwei Monate wechselnd auf der
Schwangernabteilung, in der Kinderpflege und auf der
gynäkologischen Abteilung. Sie werden belehrt
über die Krankheiten des Säuglings und
genießen in einem Kinderspital besondere
Lehrstunden. Jede Schülerin muß bei regelwidrigen
Geburten und Eingriffen dem Arzt Hilfe leisten,
sie muß bei 75 Geburten zur Hand gehen, bei
zehn Geburten muß sie vollständig selbständig
tätig gewesen sein. Am Ende des zweiten
Lehrganges erfolgt eine Prüfung. Zwölf Schülerinnen

mit bestandener Prüfung wird es frei
gestellt, ein weiteres Jahr als Hebamme-Assistentin

im Spital zu bleiben.

In Schweden arbeiten etwa 2500 Hebammen.

Die Bezirkshebammen erhalten ein jähr¬

liches Mindestgehalt von 950 Kronen, nach
fünf bis zehn Jahren Gehaltszulagen von je
100 Kronen. Sie hat ferner freie Wohnung,
Garten, Heizung, z. T. freies Telephon. Außerdem

zahlt die Wöchnerin für die Geburt zehn
Kronen, dauert die Geburt länger als 24 Stunden

bekommt sie weitere fünf Kronen für je
24 Stunden. Für Beratungen im Hause der
Patientin erhält sie zwei bis fünf Kronen. Bei
zahlungsunfähigen Familien bezahlt die
Gemeinde.

Die Bezirkshebammen, diejenigen in staatlichen

und städtischen Gebäranstalten haben eine

Altersversorgung von ca. 1400 Kronen jährlich,
mit 55 Jahren und einem Dienstalter von 25
Jahren sind sie pensionsberechtigt. Sie können

ihren Posten bis zu 60 Jahren behalten, doch

müssen sie alljährlich um Verlängerung der
Berufsausübung einkommen.

Das Hebammenwesen in Oesterreich ist
durch ein Bundesgesetz vom 2. Juli 1925
geregelt. Die Kursdauer beträgt 18 Monate.

Die geburtshilfliche Neuordnung, die in
Ungarn seit 1928 in Kraft ist, hat schon bedeutende

Reformen betreffend Niederlassung der

Hebammen ins Leben gerufen. Das Ministerial-
kommisfariat für Geburtshilfe führt eine
genaue Statistik über die Verteilung der auf
dem Lande praktizierenden Hebammen. Die sich

meldenden Schülerinnen haben anzugeben, wo
sie sich niederlassen wollen und ob dort infolge
Alter, Tod, Wegzug ein Bedürfnis besteht.

(Fortsetzung folgt). I. Glettig.

Der Sport des Fünfzigers.

Sollen ältere Leute überhaupt Sport treiben?
Selbstverständlich sollen sie das tun. Es muß
dabei ein Unterschied gemacht werden zwischen

isos

Wie
in isickte Kiocken — und niât massig vie à

gsrvütmücbe Mick — so gerinnt ini Nagen à

Mick. Diese ausssrgsxvöknkcke Assimilierbarkeit ist der
Drund ibrsr besckvverdenlosen Verdauung auck durck
den empündlickstsn Nagen.
U^Das Kind mit

Nilob srnäkrsn kejsst, ikm mit einer an MkrstoKsn
reicken Nakrung (die duigoxmück beivakrt aiis iiirs
Vitamine) alle Vorzüge einer leicktsn und regelmässigen
Verdauung sickern — insbesondere:

ein ruliî^er 8clilaf
ein Zuter Appetit
ein normales Waclistum

(Zre^erTer Pulver/Vlilck
1912

Ksvli äer
Lnìbînllung
wenn der Körper doppelt
sokut^bsdürMg ist, leistet

à liier Asasists S^KDS-
MNsndindo lisr vorragende

Dienste. Sie stützt den
Leib, Zibt dem Lücken
Lait und sorgt dakör, dass
sioli äsr Körper rasoli und
normal surüokdildst. leds
Ikrsr Patientinnen wird es
llinsn danken, wenn Sie
ikr 2U einer soloden Linde
raten.

SlIDDS-klndsn sind duroli
die Sanitàtssssodà 2U

bsÄslisn, wo nielit erkält-
liok, direkt von der

Korsett- und
keibbinden-pabrik

U. H e. >V0IIIä
t.ktlS/tk4k4k: blo. 4
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benen, bie fdjon feit iljrer gugenb ©port ge®

trieben unb nie aufgehört ïjaben, fic£) torperlict)
gu betätigen unb benen, bie in ißrem fpäteren
Silier offne jebe borljergeffenbe Uebung ©port
treiben wollen, gär bie erfte Gruppe ift wolfl
bie einzige Sebingung bie organifä)e ©efunbljeit.
3Ber ftets ©port getrieben bat, tennt bie ©portarten,

bie i£)m greube bereiten unb bor aßen
©ingen tennt er bie ©renken feiner SeiftungS®
fäßigfeit. S3ei iEjtn finb ba£)er ©djäbigungen
burc§ lleberanftrengung am wenigsten gu be®

färbten. Schwieriger ift e§ bei benjenigen, bie

nod) nie ©port getrieben hoben, ©ie erfte S3or»

auSfefcung ift auch ^ter ©efunbljeit unb babei
in erfter ßinie gntalitfjeit beê £ergen§. @§ muß
aber berücffidßtigt werben, baß ber 50jährige
Ungeübte für Seiftungen, bie ficß borwiegenb
auf ©cßneßigteit ober @efc£)idÉticE)feit ftüfjten,
nicht mehr fehr geeignet ift. ßurgftretfenlauf
unb Schwimmen g. S3, werben f<hon biet fchwächer
ausgeführt. Sludj Spiele, bie borwiegenb ©djrtel®
ligïeit bertangen, wie g. S3, ©ennis, §cmbbaß,
§ofep, ©off gehören Ijierljer. ©ie finb gwar
nicht befonberS anftrengenb, aber fte berfangen
eben gerabe bom Ungeübten ein ßoljeS Sßtafj
bon ©efdjicKidjïeit, Sltemtecfynit ufw. Slm beften
finb wohl für ben gefunben älteren üKenfdßen,
alfo für ben rüftigen gängiger, bie ©auertei®
ftüngen. §iergu gehören SSanbern, SBanber®

rubern, SSergfteigen, ©iSlauf, ©ïilauf, Stabfahren
auf längeren Streiten, leichte S3aßfpiele, bann
auch ©pmnaftif. ©tefe Uebungen haben ben
S3orteif, baß fich bei ihnen baS SluSmaß ber
Seiftungen leichter unb ftärfer barieren läßt
als bei ben anberen Strten fportlidjer S3etätig®

ung. Um bie SSenbe ber 60er gaßre nimmt
gewöhnlich bie muSlutäre SeiftungSfahigïeit wei»
ter ab. ©ie 9$ücfbilbung§borgänge im Organismus

finb nun fchon fo weit borgefchritten, baß

erfdjöpfenbe Seiftungen fchon eine gewiffe @e=

fährbung mit fich bringen, weil bie ©rholung
lange 3eit in Slnfprud) nimmt. ©eShalb font®

men je|t bornehmtich Uebungen in 33etra<ht,
beren ©empo beliebig berlangfamt werben fann,
hierzu gehört bor aüem baS SSanbern.

VermiscMes.
1>« neuen Ungenlropfröhrchen. ©ie girma

^auSmattn» Bringt neue Stugentropfröljrdjen mit
ll/t % ©ilbernitratlöfung. in ben §anbel. SBir
haben bei uns in ber ©ntbinbungSanftalt btefe
fRöfjrdjen (Slmpußen) in größerergafflausprobiert
unb möchten fte aßen Hebammen feßr empfehlen,
©egenüber ben bisherigen Slmpußen haben fie
wichtige SSorteile. ©ie Slmpußen, bie an beiben
©üben mit fßaraffin abgebichtet finb, müffen
nicht mehr abgefeilt werben, fonbern bie Snben
brauchen nur burchftochen gu werben mit einer
einmal ausgeglühten Stabel. ©aS üereinfacht
ben ©ebrauch unb befeitigt bie ©efahr einer
S3erle|ung burch bas unebene ©laSenbe. ©ie
Slmpußen finb aber auch Keiner unb enthalten
nur gerabe, was es gur einmaligen S3ehanblung
braucht, ©ine genaue ©ebrauihSanweifung liegt
ber ©cfjadßtel bei. ©djm. spoi&i Srapp.

Sracßfenftagett. ©ine Relegation fdjwetgert®
fcher Hebammen ift im guni in ber SanbeS®

tracht gum internationalen fpebammenlongreß
nach Berlin gereift, ©ie grauen in @pi£lifap=
pen unb fftabfjauben, mit ©ößertfetten unb
©amtbrüftli haben berechtigtes Sluffehen erregt.
Db man in ber Schweig in folgern Slufgug
ßinber in bie SSelt hebe, würben fie ab unb
gu gefragt, benn manche Hebammen anberer
Sänber waren in ber ©rächt ihrer S3erufsf<hitlen
ober ißrer ©pitäler anwefenb, in weißer ober

blauer §aube unb mit bem Reichen beS fftoten
ßreugeS ober irgenb einem anbern ©innbilb
ihrer Ijilfreidtjen ©ätigfeit. ®a war bie grage
an bie ©chweigerinnen fchließlich gu Begreifen.
Slber fie felber fcheinen fie nicht gang Begriffen
gu haben, benn fie trugen ihr ©taatSfleib nicht
nur gu ben offigieflen änläffen beS ÄongreffeS,
fonbern auch âu ben gewöhnlichen ©i|ungen
unb ben ©tabtbefichtigungen.

@S waren nicht aße ©chweigerinnen in ber
SanbeStracht ba, unb benen, bie fich nur bon
S3erufS wegen ßier am fßla| fühlten, war bei
bem auffäßigen Slufgug ihrer SanbeSfchweftern
nicht gang wohl, ©ie fühlten fich fü* fie geniert.
Db hier bie SanbeStracht berechtigt, baS heißt
geboten war? SöaS meint §err ®r. Saur, ber
fchweigerifche ©rachtenobmann bagu? ©ie ©rächt
ift bas ©hrenïleib, aber ihrem ©ragen finb,
befonberS außerhalb ber Ipeimat, ©rengen ge®

fejjt. gebeS an feinem jßla|, nicht wahr, baS

bürften boch gang BefonberS bie Hebammen
wiffen!

T _ OIPIPIPSPI
/SA- (ZK 11 0 Ç /4\x>u<^cmJc9

©ptatpenpffege. LE TRADUCTEUR, frangöfifcb-
beutfdjeS ®ptaä)lef)r- unb UnteïïjaltungSBlatt, baS bem
©pradjBeftiffeneu bie benEBar Beften §tlf§bienfte gu lei-
ften bermag unb Bet feiner SSielfeitigïeit auriEj reibt
unterbaltfam ift, fei hier angelegentlictjft empfohlen,
îproBcheft Eofienloä burch ben SSerlag beê TRADUCTEUR

in Sa ©hauj-be®gonbä (©riEjtoeig).

3>ergeffen Sie nid>f^
baß 3nfcrafc 111 ber „<Scf)tDei3ec
Hebamme" oollcn Erfolg ßaben.

Galactina Kindernahrung

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbörger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galactina

2. Das erste enthält 50% reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert! Dazu
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch! Galactina 2 enthält
neben Alpenipilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die bëste Ueber-

gangsnahruug von derMuttermilch-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—
(durch Rückvergütung billiger)

Vom 1. bis 3. Monat...

Galactina-Haferschleim. .Fr. 1.50
Galactina-ReisschleimFr. 1.50
Galactina-Gerstenschleim Fr. 1.50

geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschleim: Haferschleim,
Gerstenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte
enthalten alle wertvollen Stoffe des

Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Vefdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnah- »

rung zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer
beginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.
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denen, die schon seit ihrer Jugend Sport
getrieben und nie aufgehört haben, sich körperlich
zu betätigen und denen, die in ihrem späteren
Alter ohne jede vorhergehende Uebung Sport
treiben wollen. Für die erste Gruppe ist wohl
die einzige Bedingung die organische Gesundheit.
Wer stets Sport getrieben hat, kennt die Sportarten,

die ihm Freude bereiten und vor allen
Dingen kennt er die Grenzen seiner Leistungsfähigkeit.

Bei ihm sind daher Schädigungen
durch Ueberanstrengung am wenigsten zu
befürchten. Schwieriger ist es bei denjenigen, die
noch nie Sport getrieben haben. Die erste
Voraussetzung ist auch hier Gesundheit und dabei
in erster Linie Intaktheit des Herzens. Es muß
aber berücksichtigt werden, daß der 50jährige
Ungeübte für Leistungen, die sich vorwiegend
auf Schnelligkeit oder Geschicklichkeit stützten,
nicht mehr sehr geeignet ist. Kurzstreckenlauf
und Schwimmen z. B. werden schon viel schwächer
ausgeführt. Auch Spiele, die vorwiegend Schnelligkeit

verlangen, wie z. B. Tennis, Handball,
Hokey, Golf gehören hierher. Sie sind zwar
nicht besonders anstrengend, aber sie verlangen
eben gerade vom Ungeübten ein hohes Maß
von Geschicklichkeit, Atemtechnik usw. Am besten
sind wohl für den gesunden älteren Menschen,
also für den rüstigen Fünfziger, die Dauerleistangen.

Hierzu gehören Wandern, Wanderrudern,

Bergsteigen, Eislauf, Skilauf, Radfahren
auf längeren Strecken, leichte Ballspiele, dann
auch Gymnastik. Diese Uebungen haben den
Vorteil, daß sich bei ihnen das Ausmaß der
Leistungen leichter und stärker varieren läßt
als bei den anderen Arten sportlicher Betätig-
ung. Um die Wende der 60er Jahre nimmt
gewöhnlich die muskuläre Leistungsfähigkeit weiter

ab. Die Rückbildungsvorgänge im Organismus

sind nun schon so weit vorgeschritten, daß

erschöpfende Leistungen schon eine gewisse
Gefährdung mit sich bringen, weil die Erholung
lange Zeit in Anspruch nimmt. Deshalb kommen

jetzt vornehmlich Uebungen in Betracht,
deren Tempo beliebig verlangsamt werden kann,
hierzu gehört vor allem das Wandern.

Vermischtes.

M «mm AugettkopfrShrcheu. Die Firma
Hausmann» bringt neue Augentropfröhrchen mit
I V- V" Silbernitratlösung in den Handel. Wir
haben bei uns in der Entbindungsanstalt diese

Röhrchen (Ampullen) in größererZahl ausprobiert
und möchten sie allen Hebammen sehr empfehlen.
Gegenüber den bisherigen Ampullen haben sie

wichtige Vorteile. Die Ampullen, die an beiden
Enden mit Paraffin abgedichtet sind, müssen
nicht mehr abgefeilt werden, sondern die Enden
brauchen nur durchstochen zu werden mit einer
einmal ausgeglühten Nadel. Das vereinfacht
den Gebrauch und beseitigt die Gefahr einer
Verletzung durch das unebene Glasende. Die
Ampullen sind aber auch kleiner und enthalten
nur gerade, was es zur einmaligen Behandlung
braucht. Eine genaue Gebrauchsanweisung liegt
der Schachtel bei. Schw. Poldi Trapp.

Frachlmsrage«. Eine Delegation schweizerischer

Hebammen ist im Juni in der Landestracht

zum internationalen Hebammenkongreß
nach Berlin gereist. Die Frauen in Spitzlikap-
pen und Radhauben, mit Göllertketten und
Samtbrüstli haben berechtigtes Aufsehen erregt.
Ob man in der Schweiz in solchem Aufzug
Kinder in die Welt hebe, wurden sie ab und
zu gefragt, denn manche Hebammen anderer
Länder waren in der Tracht ihrer Berufsschulen
oder ihrer Spitäler anwesend, in weißer oder

blauer Haube und mit dem Zeichen des Roten
Kreuzes oder irgend einem andern Sinnbild
ihrer hilfreichen Tätigkeit. Da war die Frage
an die Schweizerinnen schließlich zu begreifen.
Aber sie selber scheinen sie nicht ganz begriffen
zu haben, denn sie trugen ihr Staatskleid nicht
nur zu den offiziellen Anlässen des Kongresses,
sondern auch zu den gewöhnlichen Sitzungen
und den Stadtbesichtigungen.

Es waren nicht alle Schweizerinnen in der
Landestracht da, und denen, die sich nur von
Berufs wegen hier am Platz fühlten, war bei
dem ausfälligen Aufzug ihrer Landesschwestern
nicht ganz wohl. Sie fühlten sich für sie geniert.
Ob hier die Landestracht berechtigt, das heißt
geboten war? Was meint Herr Dr. Laur, der
schweizerische Trachtenobmann dazu? Die Tracht
ist das Ehrenkleid, aber ihrem Tragen sind,
besonders außerhalb der Heimat, Grenzen
gesetzt. Jedes an seinem Platz, nicht wahr, das
dürften doch ganz besonders die Hebammen
wissen!

MSMWB -Vucyerrycy MZjBZWZP

Sp-achenpflege. l.L französisch-
deutsches Sprachlehr- und Unterhaltungsblatt, das dem
Sprachbeflissenen die denkbar besten Hilfsdienste zu
leisten vermag und bei seiner Vielseitigkeit auch recht
unterhaltsam ist, sei hier angelegentlichst empfohlen.
Probeheft kostenlos durch den Verlag des

in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

Vergessen Sie nicht,
daft Inserate in der „Schweizer
Hebamme" vollen Erfolg haben.

Ilimleraslininil

Vom 4. ^onat on
braucht cisr kleine Srcisnbürgsr
mskr, weil setzet sein ^insrolcispot
aufgebraucht ist, clos er bei clsr
(Zsburt srkislt. ^vttsrmilck allein
vermag nickt mskr mu genügen.
KIun geben Sis ikm clos altbekannte
Ooloctino-Xinclsrmskl oclsr (Zolac-
tina 2. vas erste sntkält reine,
keimfreie ^Ipsnmilck, nock Special-
vsrkakrsn pulverisiert Domu Isbsns-
wicktigs Xsimlings ciss Vollkorns
vncl wertvolle minsroliscks/kvfbov-
salms. ^Iso nickt nur eins gswökn-
licks ^isckung von2wisbock vncl
Irocksnmilckl (Zolactino 2 sntKölt
neben ^Ipsniyilck, Xsimlingsn vncl
bläkrsolmsn nock Larotin, clos
reimloseste vncl clock wirksamste oller
(Zsmüss. Ss sntsprickt clsn moclsrn»
sten Principien clsr Säuglingsnok»
rung uncl gilt als clis bàsts Ueber-
gangsnykruvg von clsràttsrmilck-
vncl Xinclsrmskl-Psriocls mur (Ze-
müssnokrvng.
(Zolactino-Xincisrmskl Pr. 2.—
(Zolactina 2 mit (Zsmüss Pr. 2.-^
sclurck lîûckvsrgiiwng billiger)

Vom l. lzis 3. ànat...

Qolackino-tlossrscblsim. .Pr. 1.S0
(Zolcickinci-ltsisscklsim. »... Pr. t.SO
<ZoIactina-0srstsnsckIeim Pr. 1.Z0

geben Sis clem Säugling (Zoloc-
tinosckleimî ploferscklsim, Osr-
stsnscklsim oclsr lîsisscklsim. vis
Soloctino-Scklsimsxtrakts snt-
kalten alls wertvollen Stoffs ciss

Xornss, mur Vsrclovung vorbs-
reitet. Was unvsrclaulick ist, wirci

ksrausgskolt, clamit clsr marts
Vetclavungs Apparat ciss Säuglings

in keiner ^rt belastet wircl.
Dis (Zaloctino-Lcklsimsxtrokts
sincl clis bests Srgänmungsnok- »

rung mur àttsrmilck, auck clsr
bests Srsotm, wenn clis Gutter
clem Xincls ikrs krust nickt geben
kann. Sis wsrclen mit kloker bs-
ginnen,clann obwsckslvngzwsiss
(Zsrsts, lîsis vncl wisclsr tioker.
vurck clis ^bwsckslung scklägt
«lis dlokrung besser on, «los Xinct
Kot mskr Appetit vncl gsclsikt,
class es sine prsvcls ist.
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WORINGER

WELCHE GEFAHR

Sie wissen es, liegt doch im „Pröbeln",
wenn es sich um die Ernährung des
Kleinkindes handelt. Sie empfehlen daher der
unschlüssigen Mutter sofort jenes, das Sie

als das Beste erkannt haben..... Sie

empfehlen:

SÄUGLINGSNAHRUNG

Hlic yekt's yut,
ich bekomme Autcu kkidecmetd!

Auras Mehl ist ein vollkommenes Nahrungs¬
mittel, fördert Blutbildung und Knochenbau.

Auras Mehl besitzt einen derart hohen Nähr¬
wert, um bei Milchschorf und
Verdauungsstörungen auch ohne Milch verabreicht

werden zu können.
Auras Mehl wird erfolgreich in Kinderspitälern

und Säuglingsheimen verwendet.
Auras Mehl, ein Schweizerprodukt, kostet

Fr. 1.50 die Büchse.
Auras Mehl ist erhältlich in Apotheken und

Drogerien.
Fabrikant: G. Auras, Lausanne.

1942

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heil-
und Vorbeugungsmittel gegen Wundliegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend. Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1910

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der
Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

besonders jetzt, wo die Beine schneller
ermüden und anschwellen.

Unsere Hausmarken:

Sfadella - Gummistrumpf für
deformierte Beine und starke Krampfadern.

Poröse Sommerqualität.

Hausella-Gummistrumpf,
starke und extrafeine Qualität. Kniestück

porös, daher keine
Faltenbildung.

Occulta-Strumpf ohne Gummi,
im Sommer besonders angenehm.
Dennoch kräftiges, elastisches
Gewebe.

Bilasto-Strumpf, äusserst fein,
unter dem dünnsten Seidenstrumpf
nicht sichtbar.

Verlangen Sie Prospekte und Masszettel. Auswahlsendungen
bereitwilligst gegen Einsendung der Masse. Hebammen

erhalten den gewohnten Rabatt.

ESC-HÄFT
St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

AHeinfabrikanfen der Fünfkorn-Säuglingsnahrung FISCOSIN:
FISCHLER & Co., BERN 14

(Depots mit Alleinverkaufsrecht sind noch zu vergeben)

zur behandlung der brüste im
moehenbett 1916

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind!

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

&&Uisßbf£te,,Bebest'
frfofgreidj iitferterf matt ttt bei „^djmctjer $e0atttttte"
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wonmsen

Lie wissen e8, lieZt 6ock im „pröbeln",
wenn es sick um ciie LrnâkrunZ cies Klein-
kincles kanäelt. Sie empkeklen äaker 6er
unscklüssiZen Mutier sofort jenes, clas Lie
sis 6ss keste erkannt kaben Lie
empieklen:

à? gâ^L K«ê,
lcá ^«eas

Suros àki ist sin vollkommsns! blakrungs-
mittsl, förclsrt ölvtbilclung unci Knacksn-
bau.

Nuros àkl bssitrt sinsn äsrort koksn klökr-
wsrt, um bsî ^iicksckorf unci Vsrclou-
ungsstärungsn ouck okns ^ilck vsrob-
rsickt v/srclsn Ru KLnnsn.

/turas àkiwirci srkoigrsick in Kincisrspitölsrn
unci Säugling-Ksimsn vsrwsnclst.

/turos àki, sin Lckwsirsrprollvk», kostst
r,-. 1.60 ciis Vvckss.

Nuros àkl ist srköltlick in ^potksksn un6
vrogsrisn.
fabrikont- E. Z^vros, tausanns.

IS42

ist à iclealsr, antiseptiscker Kinclerpucler, à îiuverlàssisses Lsil-
nnà Vorbsuxnvsssmittol AeAsn Wunäliezen nnà iisutrôte ksi Lânx-
linken nnà Kinàern. Lokwàerkaus Lnâer wirkt milà unà râlas,
auksanAenà unà troàenà^ Leim Kassieren kelekt unà erkrisobt
sr ctie Laut nn<i erkält sie weiok unà AesokmeiàiA. isio

Rebammen erkalten ant Mmsek Sratisxrobev von àer

Ldkmisedkii ksdrik 8eli«ki?erllsll8. vr. Kudsek-Knoed, Klsrus.

besonders jàt, wo ciis Seins scbnslisr
srmûàsn unà anscbwsilsn.

binssrs l-iausmarksn:

Sîs«>slls - VlIININÎStriIIUIpk für
àsformisrts Leins unà starke Krampt-
acisrn. poröse Lommerquaiität.

G>sus«IIs-L»»U»iU»istei»>»pk,
starke unci extrafeine (Zuaiitat. Knie-
stück porös, ciabsr keine Balten-
biiciunZ.

0cruIîs-Sîruiv,pk olins Qummî,
im Lommsr besonders angsnsbm.
Osnnocb krsftiZss, siastisckss (Zs-
webe.

Siilssto-Stl'UinpG, äusserst fein,
unter cism ciünnstsn Lsiàsnstrumpf
nickt sicktdar.

VerianASn Sie Prospekts unci b/Iass^sttsi. ^uswabissnàungsn
bsrsitwiiiiZst ZsZsn LinssnàunZ 6er b/Iasss. blsbammsn

srbsitsn cisn Zswobntsn pabatt.

Lt. Qsllsn — ?ürick — Lsssl — vavos — Lt. IVIoritr

/Vtlsinksdnilîsnîàn «isn P^r^ksnn-SsuglingtzrtzSkn^ng ^ISOOSII>i-
« e«.. »e«»V 14

verbätet, wenn bei beginn cies Stillens snAewenäet,
àss wunclweràen àer brustwsr?en uncl «lie brüst-
enkänctukiZ. Lnsckâàlick kür àss lcincl l

'fcz-pk mit sterilem saldenstâbcbe»
kr. 3 SV in allen spotkekea ocker

ciurck àen kadrikanten

Dr L. Stucier, spotkeker, Lern

Hrfokgreich inseriert man m der „Schweizer KeSamme"
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